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Nr. 483. Abend: Ausgabe, 


Der Clauſewitz Artikel. 
# Berlin, 12. Jult. 

Man wird der Kreuzzeitung ganz Recht darin geben müſſen, daß 
ſie von der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ eine beſtimmte 
Erklärung darüber forderte, was dieſelbe mit ihrem Clauſewitz⸗Artikel 
eigentlich beabſichtigt habe. Es giebt freilich kein Geſetz, welches einen 
Menſchen daran hinderte, ſich in verfänglichen Zweideutigkeiten zu 
ergehen, aber dem gegenüber ſteht das Recht jedes Anderen, ſolchen 
Zweideutigkeiten ein Brandmal aufzudrücken. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ verſuchte zuerſt, der Kreuz⸗ 
zeitung gegenüber ſich auf das hohe Pferd zu ſetzen, und indem ſie 
jede Erläuterung des Artikels mit ſchneidenden Worten ablehnte, ver⸗ 
ſtärkte fie nur noch den Eindruck, den derſelbe hervorgerufen hatte. 
Jetzt aber muß irgend Etwas vorgegangen ſein, man weiß nur nicht 
was. Entweder wurde jene Verſchärfung, die durch den zweiten 
Artikel hervorgerufen wurde, unliebſam empfunden, oder es wurde 
die Anſicht gewonnen, daß ſchon der erſte Artikel über das geziemende 
Maß hinausgeht, kurz, die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſah 
fih genöthigt, eine Erklärung zu bringen, welche nicht ihrem Clauſewitz⸗ 
Artikel jede Bedeutung entzieht, ſondern aus der man unſchwer den 
Wunſch beraushört, jener Artikel möchte gar nicht erſchienen fein, und 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hätte in Ermangelung ge: 
nügender Informationen, wie ſie ſie ſo gern empfängt, ihr Papier 
lieber unbedruckt belaſſen. Auf jeden Fall fieht fo viel feſt, daß Fürſt 
Bismarck den entſchiedenen Wunſch hegt, mit dieſem Artikel in keinerlei 
Verbindung gebracht zu werden, und die freiſinnige Preſſe wird es 
ſich zum beſonderen Vergnügen ſchätzen, ihm dieſen Wunſch zu erfüllen. 

Am grauſamſten verfahren die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
mit der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, indem ſie derſelben 
nachſagen, fie fet das Opfer einer Moftification geworden. Wenn 
das richtig it, fo find natürlich auch diejenigen Blätter myſtificirt, 
welche den Clauſewitz⸗Artikel für eine politiſche Offenbarung genommen 
haben und heftig auf alle diejenigen Organe loszankten, welche ihm 
eine mindere Bedeutung beimaßen. 

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ wiſſen auch die Entſtehung 
dieſer Myſtification anzugeben; fie behaupten, der Artikel habe Börfen- 
zwecken gedient, woraus dann zu folgern wäre, daß die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ unwiſſentlich ſolche Börſenzwecke gefördert habe. 
Der Redacteur der „Berliner Politiſchen Nachrichten“ iſt der Herr, 
welchem der Finanzminiſter von Scholz — wie ich glaube mit vollem 
Recht — nachgerühmt hat, daß er ein ſehr gutes Auffaſſungsver⸗ 
mögen beſitze, und iſt namentlich in Angelegenheiten, welche mit der 
Börſe zuſammenhängen, ſehr gut bewandert. Er wird diesmal in 
bas Schwarze getroffen haben; die Intereſſenten an der ruſſiſchen 
Convertirungs⸗Operation bedurften eines kräftigen Wörtleins, welches 
die Friedenszuverſicht erhöhte, und was hätte hier wirkſamer fein 
können, als ein Blitzſtrahl gegen eine angeblich beſtehende Kriegspartei. 

Die Verwirrung, welche in der offieiöſen Preſſe anſcheinend 
herrſcht, läßt ſich ſehr leicht erklären, wenn man an die Corporation 
des Jobberthums denkt. Falſche Nachrichten zu verbreiten, um 
den Cours eines Papieres zu heben oder zu drücken, ſteht unter 
Strafe. Aber ſeine Anſichten darf Jeder ausſprechen, und das 
Recht, aus alten Claſſikern ein Citat zu bringen, läßt ſich vollends 
Niemandem verſchränken. Schon durch das Ausſprechen von Anſichten 
oder das Citiren von Kriegsſchriftſtellern kann man aber einen ge: 
wiſſen Eindruck auf die Oeffentlichkeit erzielen, wenn man es nur 
dahin bringt, daß die dummen Kerle glauben, es fei ein Officiöſer, 
der ſeine Stimme erhebt. Die geheime Mitarbeit der Börſe, ſowohl 
des Jobberthums als der ſehr hohen Finanz, an der Preſſe iſt ein 
Capitel, über welches man mehr vermuthen, als wiſſen kann. 


Nachdruck verbolen. 


Evas Roman. 


Von B. Abt. [19] 

Man ſucht fie hinweg zu zerren; gebieteriſch weiſt fie die Hand 
des Fürſten von dannen, aber mild neigt ſich die junge Fürſtin zu 
dem zuſammengeſunkenen Weibe und gebietet ihr, zu reden. 

Und ſie berichtet, wie mit ſüßem Wort und ſchlauen Künſten und 
viel heiligen Schwüren ewiger Treue einer ihr unerfahrenes Herz be⸗ 
thoͤrt und ihren Sinn berückt, daß fie ihm glaubte und Alles opferte, 
Eltern, Heimath, Unſchuld, und ihm in die Weite folgte, nichts mit 
ſich nehmend, als ihr blindes Vertrauen in ſeine Liebe. Ihm aber 
war ſie nichts geweſen, als eine flüchtige Luſt, und er ging heimlich 
von ihr und ließ fie einſam ohne Schutz zurück in öder, unwirthlicher 
Waldwildniß, als letztes Angedenken ihr einen ſchnöden Dirnenlohn 


zurücklaſſend, um ihr das Brandmal ihrer Schmach noch unauslöſch⸗ 


licher in die Seele zu drücken. Und darum verlangte ſie nun Ge⸗ 
rechtigkeit, — Gerechtigkeit an dem feigen, meineidigen Verräther! 

Und wieder neigt ſich mit ſanftem Wort die Fürſtin zu der Ge⸗ 
fallenen, Betrogenen nieder und fordert von ihr den Namen deſſen, 
der fie fo ſchmachvoll verrathen. Da ſteht Mathildis plotzlich aufrecht 
da, ſchleierlos, bis zu den Hüften umwogt von dem roth⸗goldenen 
Gelock, Flammenblitze in den Augen, die Hand gegen den neuver⸗ 
mählten Fürſten ausgeſtreckt wie gegen einen Gezeichneten, und als 
Antwort nur das eine Wort: 

„Dieſer!“ ) 

Der aber, ob ihm gleich die Wange erbleicht iſt, wendet verächtlich 
. Dich nicht!“ 7 

„Hinweg, Weib, ich kenne Dich n 

Da ſteht fie einen Augenblick wie zu Stein erſtarrt, nur ihr Blick 
irrt faſſungslos zum Himmel empor, und dann haften ihre ausdrucks⸗ 
los ſchweifenden Augen plotzlich auf einem anderen Augenpaar, das 
aus einer Loge dicht an der Bühne mit flammender Gluth nach ihr 
ſchaut. Ein Zittern kommt über die Schauſpielerin, das durchſichtige 
Weiß ihres Geſichts wird zur fahlen Bläſſe, die Arme zucken ihr halt- 
los durch die Luft und fie ſchwankt, als faſſe fie eine Ohnmacht. Aber 
im nächſten Moment hat fie mit einer unnachahmlichen Bewegung 
ſich die plötzliche Schwäche abgeſchüttelt, ein wildes Blitzen leuchtet aus 
ihren Augen, ihre Geſtalt reckt fih zu majeſtätiſcher Höhe empor und 


mit dämoniſcher Gewalt bricht ihre ganze ſiegreiche Schönheit hervor, 


wie ſie dem Treuloſen die Worte entgegenſchleudert: 


Breslauer 
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| Walderſee anzuſehen. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 13. Juli. 

Ordre, contreordre, désordre! So kann man angeſichts der Ber- 
wirrung ausrufen, welche gegenwärtig in der officiöſen und cartel- 
liſtiſchen Preſſe herrſcht. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ mußte bekanntlich 
den officiöſen Urſprung ihres famoſen Clauſewitz⸗Artikels verleugnen. In 
Folge deſſen ſpricht die Kreuz⸗Ztg. triumphirend von der „unerhörten 
Tactloſigkeit“ der Redaction der „Nordd. Allg. Ztg.“; es ſtehe feſt, daß 
der Reichskanzler mit den „tackloſen Angriffen“ der „Hamb. Nachr.“, der 
„Nat.⸗Ztg.“ u. ſ. w. gegen die höchſten militäriſchen Behörden nichts 
gemein haben will, damit ſei „die ganze Frivolität dieſer Blätter, oder 
ihrer Inſpiratoren, wer dieſe auch immer ſein mögen, vor Deutſchland 
und dem Auslande endgiltig dargethan.“ — Die „Nat.⸗Ztg.“ erklärt, die 
Angriffe der[Kreuz⸗Ztg. gegen fie feien „das reine Geflunker“, im Uebrigen 
überlaſſe fie es der „Nordd. Allg Ztg.“, ſich mit der Kreuz⸗Ztg. aus⸗ 
einanderzuſetzen. „Klarer iſt allerdings durch dieſe Auseinanderſetzung die 
Sache nicht geworden“, ſo bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“ zum Schluß ſehr 
richtig. — Die „Hamb. Nachr.“ meinen, es fei gleichgiltig, ob der Artikel 
vom Reichskanzler perſönlich herrühre. Niemand werde glauben, 
„daß ein Artikel, wie der in Rede ſtehende, in der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ohne vorherige Genehmigung, auf eigene Rechnung und Gefahr der 
Redaction dieſes Blattes publicirt werden konnte.“ Einen in mehr⸗ 
facher Beziehung intereſſanten Artikel finden wir im „Hamb. Correſp.“. 
Dieſes Blatt erhält „von guter Hand“ folgende Mittheilungen über die 
Angelegenheit: 

„Graf Walderſee legt dem Vernehmen nach den größten Werth dar⸗ 
auf, jeden Zweifel darüber auszuſchließen, daß er für feine Perſon den 
Clauſewitz'ſchen Standpunkt über den Krieg durchaus theilt und die 
Berathſchlagung mit dem Kaiſer über Krieg oder Frieden für die aus⸗ 
ſchließliche Aufgabe des Fürſten Bismarck betrachtet. Nicht 
minder darauf, daß man weiß, er ſtehe in keinerlei urſächlichen 
Verbindung mit der Kriegstreiblerei der Kreuz⸗Zeitung 
und überhaupt in keinerlei Beziehungen zu dieſem Blatte. 
Wir glauben ſogar in der Annahme nicht fehlzugehen, daß Graf Walderſee 
den lebhaften Wunſch hegt, dieſe feine nuffaffung in Preßorganen 
conſtatirt zu ſehen, von denen bekannt ift, daß fie die Bismarck'ſche 
Politik mit beſonderer Entſchiedenheit verlreten. Wenn dabei neben 
anderen öffentlich nicht zu verwerthenden Argumenten als Beweis für 
die Friedensliebe des Chefs des Großen Generalſtabes darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß feine Ernennung auf Vorſchlag des Grafen Molke 
erfolgt ſei, ſo iſt dieſer Hinweis freilich von etwas zweifelhaftem Werthe. 
Es wird wenigſtens glaubhaft berichtet, daß auch zwiſchen dem Fürſten 
Bismarck und dem Grafen Moltke über das Verhalten in Sachen der 
ruififhen Rüſtungen und Dislocationen Meinungsverſchieden⸗ 
heiten beſtanden haben, welche erſt in der Reichstagsfitzung vom 
9. März 1888 mit dem bekannten Dichterworte von des Dienſtes ewig 
gleichgeſtellter Uhr ihren harmoniſchen Abſchluß fanden. Dafür aber 
ſind die anderen, für die Oeffentlichkeit nicht geeigneten Gründe um 
ſo ſchlagender. Auch im Uebrigen ſucht Graf Walderſee der Unterſtellung, 
als wolle er eine politiſche Rolle ſpielen, den Boden zu entziehen. 
So beſucht er jetzt den Gottesdienſt nicht mehr in derjenigen 
Kirche, an welcher politiſch oder kirchenpolitiſch im clerical⸗conſerva⸗ 
tiven Sinn beſonders engagirte Geiſtliche wirken, ſondern die 
Kirche der böhmiſchen Brüder, welchen die Nichteinmiſchung in politiſche 
oder kirchenpolitiſche 8 Grundſatz iſt. Man wird gut thun, 
den ſicher auch an militäriſche Kreiſe gerichteten Warnungen vor Kriegs- 
treiberei keine fpeciell auf den Grafen Waldersee gemünzte 
Spitze und jedenfalls nicht die Bedeutung eines prinzipiellen Gegen⸗ 
ſatzes, welcher das Zurückweichen eines der beiden Männer bedingen 
würde, beizumeſſen. Jenes bekannte Wort, daß die Kreiſe des Reichs⸗ 
kanzlers und des Chefs des Großen Generalſtabes ſich nicht kreuzen, gilt 
auch heute noch in vollem Umfange als richtig. Es heißt auch der Kreuz⸗ 
zeitung zu viel Ehre anthun, ſie im Ernſte als das Sprachrohr eines 
Mannes von der Bedeutung und der Verantwortlichkeit des Grafen 

Sie drapirt ſich natürlich gern mit der Be⸗ 
deutung, welche ihr die freiſinnige Partei aus Feindſchaft gegen den 
Fürſten Bismarck andichtet. In Wahrheit aber ſind ihre militäriſchen 


„Du kennſt mich nicht? Dein eig'nes feiges Wort, 
RA geb's zurück Dir — ich, ich kenn Dich nicht! 
nd ſolches ſei Dein Fluch, denn mich vergißt man nicht! 

Was heute Du verſchmähſt, wirſt morgen Du begehren, 

In feiner eig nen Gluth fol ſich Dein Herz verzehren!“ 
Niemand wagt es, die ſtolz Davonſchreitende zurückzuhalten; in 
unerſchütterlicher, kalter Ruhe ſteht der Fürſt da, fein junges Weib 
aber liegt ohnmächtig in den Armen ihres Vaters. 

Toſender Beifall ruft nach dem Aetſchluſſe die Schauſpielerin her⸗ 

vor, und ein Schauer von Blumen und Kränzen begrüßt ſie. Auch 
Eva, zu ſelbſtvergeſſener Begeiſterung fortgeriſſen, beugt ſich über die 
Logenbrüſtung und wirft ihre beiden Roſen der Schauſpielerin zu, 
welche die Blumen, die ihre Bruſt ſtreifen, mit der Hand auffängt, 
und mit einem ſeltſamen Aufleuchten des Blickes und mit einem leiſen, 
räthſelhaften Lächeln der Geberin dankt. 
Entzückt wendet ſich Eva zu ihrem Gatten, der hinter ihr, auf 
die Lehne ihres Stuhles geſtützt, ſteht, und den deshalb der Blick der 
Schauſpielerin ebenſo getroffen haben muß, wie ſeine Frau. „Haſt 
Du geſehen, Wolf? Sie hat meine, gerade nur meine Blumen auf⸗ 
genommen. Und fie hat mir zugelächelt.“ Dann brach ihre Be- 
geiſterung laut hervor. „Wie ſchön, wie herrlich ſie iſt! O, wie 
konnte der Herzog fo blind, fo thöricht fein, von ihr zu laffen!” 

„Vielleicht ward es ihm zu viel der lohenden Gluth“, bog Solden 
fi) herzu, „und er kürte fih darum das fanfte, ſtille Flammchen für 
den häuslichen Herd.“ 

„Hilda, meinen Sie, die Prinzeſſin?“ ſagte Eva faſt gering⸗ 
ſchätzend. „Ach, um ſie kann man doch keine Mathildis vergeſſen! 
Trotz ihres ſchlechten, zerriſſenen Kleides war fie die wahre Königin 
und jene die armſelige Magd. Weißt Du, Wolf,“ wandte ſie ſich 
leiſer mit einem lieblichen Lächeln an ihren Gatten, „die Prinzeſſin iſt, 
glaube ich, aus ähnlichem Stoff gemacht wie ich. Sie iſt ſicherlich 
auch ein gutes Kind, aber ihre ganze Kunſt und Wiſſenſchaft liegt 
in ihrer Liebe, und wenn ſie ſich von der getäuſcht ſieht, kann ſie 
nichts weiter, als in Ohnmacht fallen und höchſtens ſterben. 

Wolf von Weſterholm ſtand gegen den Bogenpfeiler gelehnt, hielt 
das Geſicht abgewandt und antwortete nicht ſogleich. Dann aber 
hatte er mit einem haſtigen, bebenden Druck Evas Hand gefaßt, ſah 
ſie an mit einem Blick, in dem Rührung und eine heiße, unruhige 
Flamme lagen, und raunte nii tinent 8 — als koſte 
das Wort ihm Anſtrengung: „Laß uns nach Hauſe gehen. 

Sie ſand feel = Gehen bereit neben ihm und fah ihn dabei 


3 


ſuchungen des Geheimraths Gamp im weſtfäliſchen Kohlen⸗ 


gebrochener Schwur, geknickte Lilie vielleicht, je toller, deſto befer! 
Si übrigens ein glücklicher Menſch, dieſer Wolf. e, Alb, 
die — Romala —“ las er von dem Zettel ab. 


N 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal., an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 13. Juli 1889. ; 3 


itung 


Hintermänner ſicher in äußerſt wenig verantwortlichen Stellungen zu 
ſuchen. Es iſt doch ein ſehr wenig begründetes Vorgeben, in = 
behauptet, es liege die Nothwendigkeit für Deutſchland vor, feinen feit _ 
1871 verblaßten W Glanz etwas aufzufriſchen. Oder handelt 
es ſich nur darum, den bei Kaiſer Wilhelm II. vermutbeten Neigungen 
zu ſchmeicheln? Die Farbe iſt dabei freilich zumeiſt ſo ſtark aufgetragen, 
daß der Satz Platz greift: „Man merkt die Abſicht und man wird vers 
ſtimmt.“ Das ändert aber an der Beurtheilung des ganzen Verfahrens 
nichts. Ja, es tritt erft ins rechte Licht, wenn man hinzunimmt, da 
ſich damit zugleich regelmäßig eine mehr oder weniger directe Verdäch⸗ 
tigung des 5 5 5 Bismarck als Desjenigen verbindet, welcher den vers 
E bfichten oder Anſichten des Kaiſers hindernd in den Weg 
trete.“ 4 7 
Wenn aljo Graf Walderfee von Warnungen der officiöfen Blätter nicht 
getroffen werden ſollte, wenn derſelbe vielmehr mit dem Fürſten Bismarck i 
einen Weg wandelt — gegen wen richteten ſich denn eigentlich die offictöfen 7 
Angriffe? Um Antwort wird gebeten. , 
Die Nachrichten von der Verſchärfung der Controle an der 
Schweizer, Grenze treffen von allen Seiten ein. Die Münchener 
„N. N.“ ſchreiben: x l 
Wie uns aus Lindaul am Bodenſee quoerfäffig berichtet wird, wird 

dort feit Kurzem die Zolldurchſuchung aller aus der Schweiz kommenden 
Reiſenden mit vermehrter Schärfe behandelt. Die Koffer müſſen bis 
auf jedes einzelne Stück, ſogar gebrauchte Wäſche, vor den Zollbeamten 
ausgepackt werden; ja unfer Gewährsmann fab, wie bei einem Herrn 
ſogar ein Packet Briefe genau durchgemuſtert wurde. Es ſcheint nicht 
ein Uebereifer einzelner Beamten vorzuliegen, ſondern auf Befragen 
wurde erklärt, daß Anordnungen auf ſchärfſte Controle gegen die Schweiz 
ſeit zwei Tagen aus München ergangen ſeien. Zugleich erhalten wir 
aus Friedrichshafen (Württemberg) ein Telegramm, welches von dort 
ebenfalls ein Anziehen der Zollcontrole meldet. k 
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus München: u 
Maßgebenden Orts wird beftätigt, daß feit einigen Tagen die Grenz⸗ 
Be Baierns und der übrigen ſüddeutſchen Olaaten Befehl haben, 
ei der Zolldurchſuchung der aus der Schweiz kommenden Reiſenden 
verſchärft zu verfahren. Er 
Br bK 


Deut ſchland. > 
* Berlin, 12. Juli. [Tages⸗Chronik.] Ueber die Unter 


— 


revier hat, der „Volksztg.“ zufolge, in einer Verſammlung von Berge 
leuten, welche vor einigen Tagen in Weitmar bei Bochum ſtattfand, 
der Bergmann Bauer berichtet. Herr Gamp fragte den Bergmann 
Bauer zunächſt nach den Lohnverhältniſſen, dann nach den Ueber⸗ 
ſchichten, mit denen es nach der Anſicht des Herrn Gamp wohl 
nicht fo ſchlimm fein könne, wie von den Bergleuten behauptet 
werde. Auf Anregung des der Vernehmung beiwohnenden Ober⸗ 
Bürgermeiſters Bollmann in Bochum wurde die Frage der Arbeiter 
Ausſchüſſe behandelt. Nach dem Berichte Bauers war Geheimrath 
Gamp der Anſicht, daß nach Einführung der Arbeiter⸗Ausſchüſſe das 
Striken kein Ende nehmen würde; auf Herrn Bauers Wider⸗ 
ſpruch ſoll Herr Gamp geſagt haben: „Aber ich befürchte, daß ma 
dann die unruhigſten und unlauterſten Elemente an die Spitze ſtellt, 
wie es beim verfloſſenen Strike auch der Fall geweſen.“ Der Berg⸗ 
mann Bauer hat Herrn Gamp auf das Irrige feiner Anſicht auf; 
merkſam gemacht und die von dem Oberbürgermeiſter Bollmann be⸗ 
ſtätigte Behauptung ausgeſprochen, daß die weſtfäliſchen Bergleute 
ihrer großen Mehrheit nach ruhige und beſonnene Männer ſeien. 
Herr Gamp ſoll dann noch die Frage an Herrn Bauer gerichtet 
haben, ob dieſer ſeinen Kopf zum Pfande ſetze, daß nach Einſetzung 
von Arbeiterausſchüſſen ein Strike nicht ſo leicht wieder ausbreche. 
Auf die Bejahung dieſer Frage und die Verſicherung, daß auch der 
jüngſte Strike nicht ausgebrochen ſein würde, wenn die von ihnen 
und den Belegſchaften gewählten Arbeiterausſchüſſe beſtanden hätten, 
foll Herr Gamp verſprochen haben, feinen Einfluß für die Er⸗ 


beſorgt an. Er ſchüttelte, um ſie zu beruhigen, lächelnd den Kopf 
und wandte ſich dann erklärend an Solden: 2 

„Wir wollen uns die Spannung etwas länger rege erhalten und 
uns den Schlußact ein anderes Mal anſehen.“ RF 

Der Graf gab einem folhen Staunen Ausdruck und ſprach von 
freiwilligen Tantalusqualen, daß Eva, während ihr Gatte ihr den 
Mantel um die Schultern legte, zu ihm hinnickte: „Nun, wenn 
meine Neugierde gar zu qualvoll werden follte, fo bitte ich Sie, mir 
morgen den Ausgang des Dramas zu erzählen.“ r A 

„Allzeit zu ihrem Dienſt, Baronin!“ verneigte ſich tief der Graf. 

Baron Weſterholm aber, bereits mit ſeiner Frau im Thürrahmen 
ſtehend, warf geringſchätzig die Schulter zurück. 

„Der Ausgang — natürlich Tragik mit Heulen und Zäh 
klappern. So ein ſchöner Fluch darf doch nicht umſonſt verpufft 
werden. Der herzogliche Sünder im Banne einer blinden, dämo⸗ 
niſchen Leidenſchaft zu Grunde gehend, — die verlaſſene Geliebte ge⸗ 
rächt, — und ſo nebenbei noch ein ſchuldloſes, treues Herz ge⸗ 
brochen —“ ‚ Re - 

„Die blonde Prinzeſſin meint Du?“ lächelte Solden. „Nun, 
hoffentlich ſpringt da die poetiſche Gerechtigkeit helfend ein, läßt d ; 
fanfte Frau erkennen, wie unwerth er ihrer Liebe war, und — enfin 
— läßt fie einen ergebenen Freund finden, der fie in ihrem Kummer 
troͤſtet.“ 9.2. 
Mit einer ſcharfen Bewegung hat Weſterholm fiğ auf dem Ab 
herumgedreht und ſteht dem Grafen ſteif gegenüber. 2 

„Eine Mathildis läßt fi) vielleicht tröflen, eine Frau wie diefe 

ilda — niemals!“ EA x 
H Weder der ſchroſſe Ton noch die herausfordernde Haltung Weſter⸗ 
holms ſtoͤrten auch nur im geringſten des Grafen lächelnde Ruhe. 

„Niemals — iſt ein kühnes Wort,“ lächelt er. Dann beugt er 
ſich hinab, fireift leicht den Rand von Evas Handschuh zurück und 
haucht einen galanten Kuß auf das feine Handgelenk der jungen 
Frau. „Guten Abend, Gnädigſte! Guten Abend, Wolf!“ 8 

Als die Logenthür ſich hinter den beiden geſchloſſen, wirbelt et 
vergnügt ſeinen langen Schnurrbart in die Höhe. 1 

„Was mag's für eine Bewandtniß haben zwiſchen Weſterholm 
und der Schauſpielerin? Natürlich eine alte Liaiſon. Ein bischen 


Ein famoſes Weib, 2 


„Romala, — Thegtername nafürlich.“ Cortſetzung folgt.) 


Fahre 


` 


i Kopeken bekommt, und, 


y Paier Tage hatte der Ingolſtadt⸗Münchener Schnellzug Nr. 4 eine er⸗ 


richtung von Arbeiterausſchüſſen durch Geſetz aufbieten zu 


wollen. 3 


In Berlin hat ſich ein deutſchfreiſinniger Arbeiterverein 5 


gebildet. Vorſizender desſelben it Schuhmacher Weidemann, 
zweiter Vorſitzender Maſchinenbauer Roge. Die Verſammlungen des 
Vereins ſollen im Herbſte in Berlin beginnen. 


[Photographiſche Jubiläums⸗Ausſtellung. 
für Handel und Gewerbe hat für die bevorſtehende p 
läums⸗Ausſtellung der deutſchen Geſellſchaft von 
graphie Staatsmedaillen bewilligt. Dieſelben fo 
männern, nicht Amateuren, zu Theil werden. Die Beſtimmung der Zahl 
der Medaillen behält ſich das Miniſterium bis nach der Eröffnung der 
Ausſtellung vor. Außerdem werden Silber⸗ und Bronzemedaillen von 
Seiten der Jury zur Vertheilung gelangen. 


[Zum Eiſenbahnunglück in Röhrmoos! veröffentlicht die 
Generaldirection der baieri es Seel sel a a habe 
amtliche Darſtellung: „Der am 7. Juli ſtattgehabte Eiſenbahnunfall in 


der Station Röhrmoos i 
erſchöpfend geſchildert worden. An ge⸗ 


otographiſche Jubi- 
Freunden der Photo- 
n jedoch nur Fach⸗ 


vorfand, 
ef in Folge de 

e ur Hauptbahn, in die S 
eit des 


chte Stations 


lei 
der 
Durch 
veranlaſſende 1 enen 
Schienen brachte, wurde die 
veranlaßt. Der Zu 
und es befand ſich hinter der 
2 agen, hierauf ein Gepäckwagen und die übrigen Perſonenwagen folgten. 
ir È 
der letzt 


u ru einer Maſchine überſteigenden Belaſtung beigegeben werden 
mi war 
ſind derzeit nur Perſonenzugsmaſchinen ſtationirt, welche gleichwie die zu⸗ 

ü e gleichzeitf 
erfolgen kann. Dieſelbe erfolgte für ſämmtliche Calder in derbälmzmaßig 


i ! x Aufſteigens des 
hinteren Zugtheiles eine weitere Ausdehnung des Unfalles verhütet bat, 


Das Miniſterium B 


ft reden, wie es mir gef 


conſtatirt werden, daß die in einem Münchener Blatte gebrachte Mit⸗ 
thei es ſei an dem zum Teik te Station Röhrmoos führenden 

„durch welchen der Unfall igeführt wurde, eine ſichtbare 
Scheibe nicht befindlich geweſen, unrichtig ift. Die unmittelbar nach dem 
Unfalle durch Beamte Generaldirection vorgenommene Augenſchein⸗ 
nähme bat ergeben, daß fraglicher Wechſel mit einer vorſchriftsmäßig 
geftellten, mit dem Ausrückgebel mechaniſch verbundenen — u 
thatſächlich verſehen war. Endlich muß noch auf einen in einem Münchener 
latt der Eiſenbahnverwaltung gemachten Vorwurf der — 3 — Weichen⸗ 
und Signalcentraliſirung in der Station Röhrmoos erwidert werden, daß 
dieſe Arbeiten zurückgeſtellt wurden, weil die Ausführung der Doppelbahn 
auf der Strecke München⸗Ingolſtadt für die kommende Finanzperiode in 
Ausſicht genommen iſt und bei einer vorherigen Ausführung der Centra⸗ 
liſirung ein großer Theil der Arbeiten nachträglich mit erheblichen Koſten 
umgeſtaltet werden müßte.“ 


Frankreich. 

Paris, 12. Juli. [Ueber den geſtrigen Kammerſkandal!] 
liegen folgende Details vor: 

Als der Boulangiſt Laguerre die Tribüne beſtieg, begann er mit der 
Erklärung, daß er eigentlich nicht die Abſicht gehabt habe, zu ſprechen. 
Jemand aus dem Centrum ruft ihm einige Worte zu, worauf auf der 
rechten Seite des Hauſes Lärm entſteht.) Laguerre: Wer iſt es, der 
ſich erlaubt, gegen mich Impertinenzen vorzubringen? — Präſident 
Meline: Ich habe die Aeußerung nicht gehört. Inmitten des Lärms 
werden häufig Aeußerungen gemacht, die — nicht hören kann. (Lärm 
rechts.) Jedeufalls werden beleidigende Worte nicht im „Journal officiel“ 
ſtehen. — Laguerre: Ich habe nicht ſprechen wollen, weil es Leute 
giebt, mit denen ich nicht discutire. (Stürmiſche und anhaltende Unter⸗ 
ran im Centrum und links. Rufe: Zur Ordnung!) — Präſ.: 
Eine ſolche Sprache iſt nicht erlaubt. Ich rufe Sie zur Ordnung, und 
wenn Sie ſo fortfahren, werde ich das Reglement in all' feiner enge 
walten laſſen. — Raspail (mitten im Lärm zu Laguerre): Wer find 
Sie denn eigentlich, daß Gie fo mit uns ſprechen? — Laguerre zu 
Raspail, welcher hinkt und daher nicht zum Duell gefordert werden kann: 


Sie wiſſen, daß man Ihnen nicht wie einem Manne antworten kann. — gegen 


Raspail: Ich habe immer gearbeitet, um mein Dafein ehrlich zu ver⸗ 


dienen; Sie aber leben von dem Gelde der Feinde der Re⸗ b 


publik. (Beifall links, anhaltender Lärm rechts. Rufe zum Prä⸗ 
ſidenten: Sie ſchützen den Redner nicht!) — Laguerre: Dieſe Worte 
werden wohl im „Journal officiel“ ſtehen. — Raspail: Ich hoffe. — 
Laguerre: Sie berühren mich nicht. (Anhaltende ironiſche Ausrufe 
finte.) — Bräfident: So kann die Berathung nicht fortgehen; ich 
appellire an das Gefühl und die Würde der Karamer. Wenn nicht Ruhe 
wird, bedecke ich mein Haupt und die 1 ift unterbrochen. — Laur: 
Das wäre recht, gehen wir auseinander! Der Boulangiſt Suſini und 
Clovis Hugues rufen ſich gegenſeitig Schmähungen zu und werden 
zur Ordnung gerufen. — Laguerre ſpricht dann von der Verhaftung 
in Angoulême und fagt, der Hinterhalt, welcher von Seite der Ne- 
gierung gelegt wurde, iſt aus den Thatſachen erſichtlich. (Laute Proteſte.) 


heftigſter Weiſe gegenſeitig apoſtrophiren.) — Präſident: 
rufe Sie zur Ordnung und verfüge die Eintragung des Ordnungs⸗ 
rufes in Protokoll. Wenn Sie noch einen ſolchen Verſtoß 


gegen das Reglement begeben, fo entziehe ich Ihnen das Wort. (Beifall 
im Centrum, anhaltende Neclamationen rechts. — Laguerre: Indem die 
ſterbende Kammer fih mit ſolchen Handlungen der Regierung ſolidariſch 
macht, verletzt ſie die Freiheit und Immunität der Abgeordneten. (Lärm.) 
Aber dieſe Angelegenheit iſt, wie geſagt, nichts gegen die Parodie von 
Juſtiz ... — Präſident (unterbrechend): Noch einmal, ziehen Sie dieſe 
Worte zurück. e ee Ich werde von dem Staatsgerichtshofe 
räſident: Sie w Worte nicht zurückziehen? 
— a erre: habe das Wort, En wenn Sie mir daſſelbe entziehen, 
fo bleibe ich trotzdem hier auf der Tribüne. (Beifall rechts.) — Der Prä⸗ 
ſident verlieſt das Reglement und ſagt: Sie haben zweimal die Kammer 
und den Senat geſchmäht, Sie wollen alſo Ihre Schmähungen nicht zu⸗ 
rückziehen? — Laguerre: Ich halte fie abſolut aufrecht. — Die Kammer, 
durch den Präſid enten befragt, beſchließt, daß Laguerre das Wort 
entzogen werde. (Lärm rechts und auf den Bänken der Boulangiſten.) 
— Laguerre: Ich habe das Wort und bleibe auf der Tribüne. 
(Anhaltender Tumult, die Rechte plaudirt, während das Centrum 
wüthende Ausrufe ausſtößt.) — Präſident: Herr Laguerre, im Namen 
der Würde der Kammer ich Sie, das Reglement zu achten. Sie 


anwenden!) — 


(Stürmi A Rufe: Das Reglement | Küntzel. 
ollen Ihre 


Rufe: Bedecken Sie Ihr Haupt.) — Präſident jet den Hut auf. 
Crenetiſcher Beifall im Centrum und links. Ironiſche und tobende 
roteſte rechts und von Seite der Boulangiſten.) Inmitten dieſes 
ärmes verläßt der Präſident den Saal. — Laguerre verbleibt unter 
dem Beifall der Rechten und e durch feine Gefinnungsgenoſſen 
auf der Tribüne, während im Saale wie in den Couloirs die Abgeord⸗ 
neten in erregteſter Weiſe discutiren. Während der eine Stunde 
währenden Unkerbrechung, in welcher der Vorfall in den Couloirs 
lebhaft discutirt wurde, verblieb Laguerre, ohne zu weichen, 
auf der Tribüne. Es war nicht leicht, einen Ausweg zu finden; 
die Cenſur mit zeitweiliger Ausſchließung war nicht ausge⸗ 
ſprochen; es konnte alſo die ge ae o Laguerres mit Gewalt, 
wie ſie feinerzeit an Baudry d'Aſſon auf Gambetkas Befehl ausgeführt 
wurde, nicht ſtattfinden. Präſident Méline berief daher das { 
Bureau, welches erklärte, daß Laguerres Verhalten eine Schmähung feis 
welche die Verhängung der Cenſur mit zeitweiliger Ausſchließung 
begründe. Nachdem dieſer ß gefaßt worden, kehrte der Präſident 
in den Sitzungsſaal zurück. Als die Ruhe einigermaßen hergeſtellt war, 
ſagte der Präfident: Herr Laguerre, die Kammer entzog Ihnen das 
Wort. Sie verbleiben trotzdem auf der Tribüne. Dieſes Beſtehen auf 
gem Unrecht bedeutet eine neue N. und eine Aufforderung zur 
waltthätigkeit, wegen deren über Sie die Cenſur mit zeitweiliger Aus⸗ 
ſchließung verhängt werden kann. Ich werde die Kammer befragen, 
vorher haben Sie aber noch das Recht der Aeußerung. Laguerre: Die 
Regierung hat vor einem Monat in meiner on die Immunität der 
Abgeordneten verletzt. Heute wird die Kammer das Princip der 
Freiheit des Wortes verletzen. Ich balte Alles aufrecht, was 
ich geſagt, und verbleibe auf der Tribüne. (Beifall rechts und 
von Seite der Boulangiſten. — Präſident: Dieſer Beifall bildet 
einen revolutionären Act erſten Ranges. Das Land wird darüber urtheilen. 
— mn ag — Far ud und pie y Ich er Sammer, ob 
gegen re die Cenſur mit zeitweiliger Au ießung zur 
3 fol? — Die Kammer belle beide Strafen gegen 
Laguerre. — Der Präſident: Ich lade Sie ein, Herr Laguerre, 
zurückzuziehen und nicht angeſichts des Landes einen ſolchen Widerſtand 
i Laguerre: J von 
Gebrauch Fan — werde das 
oulangiſten, es entſteht 
tenlanges Der Präſident läutet 
immerfort, endlich kann er ſich vernebmlich machen.) — Der Bräfident: 
ch ſchließe die Sitzung, morgen um 2 Uhr findet die Fortſetzung der Ber: 
handlung ſtatt. Bräfident entfernt fid. La guerre verblieb auf der 
Tribüne, im Halbkreiſe vor derſelben, ſowie im ganzen Hauſe fanden fort⸗ 
währende Wortgefechte ſtatt. Das Publikum wollte im Saale verbleiben, 
um den weiteren Verlauf dieſer Scenen anzuſehen, allein die Huiſſters 
räumten zuerſt die Tribünen des Publikums, dann die Diplomatenloge 
und zum Schluß die Journaliſtenlogen. Einige Abgeordnete von der 
Rechten und Boulangiſten proteſtiren gegen die Räumung. Bald 
aber entfernen ſie ſich, auch die Abgeordneten, und es bleiben nur einige 
Wenige mit Laguerre zurück. Die Aufregung dauerte noch in den Cou⸗ 
loirs, wo der Vorfall lebhaft discutirt wurde, fort. ` 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 13. Juli. 
F Gottesdienſte. 


St. Eliſabet. sn Dial. Konr 
a8 . 
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- Barbara. Vorm. Sg: Paftor Kutta. Nachm. 2: Candidat 


wollen ſich nicht zurückziehen? — Laguerre: Nein! (Stürmiſche, tobende! Gerlach. — Beichte: 
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Klein e Chronik. 


Der Verleger Franz Thimm iſt in Finchley bei London geſtorben. 
Derſelbe kam im Jahr 1839 aus Deutſchland nach London. Sein erſtes 
Werk von Bedeutung war „Die Literatur Deutſchlands von feiner früheſten 

dis zur Jetztzeit“. Dann folgten „Shakeſpeariana von 1564 bis 
1871". Seine Arbeiten in der Vervollſtändigung der werthvollen Samm⸗ 
lungen von Shakeſpeariana im britiſchen Muſeum, in den freien 
Bibliotheken von Birmingham, im Shakeſpeare⸗Muſeum in Stratford⸗on⸗ 
Avon und in der Bibliothek von Boſton, Vereinigte Staaten, ernteten den 
Dank der Ausſchüſſe dieſer Anſtalten. Der Verſtordene war auch ein 
ausgezeichneter Sprachkenner, ſowie der Verfaſſer einer großen Anzahl von 
Werken für den Selbſtunterricht in modernen, orientaliſchen und klaſſiſchen 
Sprachen für Engländer. Er war die größte Autorität über die Goethe⸗ 
Literatur in England und vorausſichtlich wird das Manuſcript ferner 
Bibliothek Goethes eines Tages gedruckt werden. 


Ueber die entſetztiche Lage der Verbannten in Sibirien ent: 
halten die „Ruff. Wed.“ folgende Schilderung: „Gleich nach feiner Mn- 
kunft in Pelym verkauft der Verſchickte, nachden er die letzte ſtaatliche 
Beköſtigung erhalten hat, fofort feine Sträflin skleidung, für die er 80 
p falls er einen vom Staate gelieferten Halbpelz 
befigt, auch dieſen (zwei bis vier Rubel merth). Mit dieſen Mitteln lebt 
er die erſte Zeit in Pelym und den benachbarten Dörfern. Arbeit giebt 
es nicht. n bis fünfzehn Mann können noch als Feldarbeiter bei den 
Bauern ankommen; die Uebrigen können auf keinen Erwerb rechnen. Die 
Mehrzahl verſchafft ſich nun einen Paß, gewöhnlich auf ſechs Monate, 
und zieht aus, um Arbeit zu ſuchen. Der Weg, der bevorfteht, iſt lang 
und aufreibend: Von Pelym bis Turinsk ſind 200 Werſt, von dort bis 
Tjumen 170 Werſt, von Tiumen bis zu den nächſten Städten: Jalu- 
torowsk, Iſchym, Kurgau, ſind's wieder gewaltige Entfernungen; außer: 
dem wimmelts hier von arbeitskoſem Geſindel. Ein halbes Jab vergeht 
bei diefer Wanderung von Ort zu Ort, wie im Fluge, ohne daß Arbeit 
gefunden worden iſt; der Paß läuft ab, und der Verſchickte wird wieder 
nach Pelym zurückgebracht, wo er jetzt natürlich ebenſo wenig Hoffnung 
auf Verdienſt wie vor der Reife hat. Das Land ift mit undurchdring⸗ 
lichen, moraſtigen Wäldern und Sümpfen bedeckt, aus welchem gleich 
Dafen kleine Fleckchen urbaren Landes hervortauchen. Die Bauern, meift 
arme, elende Leute, haben verſchwindend kleine Landantheile und find ge- 
zwungen, fogar für den Hausbedarf Getreide zu kaufen. Aerztliche Hilfe 
ſiebt es in dieſem Gebiet fait gar nicht. Der Kreisarzt von Pelym lebt 
fa Turinsk, da in Pelym keine Wohnungen zu haben find. Seine ganze 
Zeit muß er dazu gebrauchen, im Kreiſe von Ort zu Ort herumzufagen 
und Todtenſcheine auszustellen. Die Feldſcheere haben nicht einmal ge- 


nügend viel Carbolfäure. Dabei wüthet überall der Typhus!“ 


Koſſuth als Vorleſer. Ignaz Helfy, der ungariſche Oppoſitions⸗ 
mann und Freund Ludwig Koſſuth's, erzählt in einem ſoeben erſchienenen 
Feuilleton über Koſſuth Folgendes: Ein amerikaniſcher Impreſario über- 
reichte ihm kürzlich eine Offerte, in welcher er dem vormaligen Gouverneur 
von — — hunderttauſend Dollars anbot für hundert in Amerika zu hal⸗ 
tende N a a welche übrigens nicht hundert Themata, ſondern nur 

bn zu behandeln brauchten. Scherzend meinte Koſſuth's älterer Sohn 
Bra; „Antworten Sie, lieber Vater, Sie wären ſelbſt verhindert und 
würde für Sie die hundert Vorleſungen abſolviren.“ Helſy mengte fid 

in das Geſpräch und ſagte zu Koſſuth: „Fügen Sie hinzu, daß, falls er 
wohlfeilere Vorleſungen braucht, Sie ihm einen Freund empfehlen können, 
der das Geſchäft auch zu halbem Preis zu machen geneigt wäre.“ Der 


alte Herr lächelte heiter dazu und warf den Brief des Impreſario in den 
Papierkorb. 


Ein intereſſanter Briefumſchlag. Dem Poſtmuſeum ift vom 
Landdroſt von Dargun als Curioſum ein Briefumſchlag überwieſen worden, 
welcher zu einem Briefe von gewöhnlicher Stärke gehört hat. Der Brief 
war — wie die „N. A. 3.“ ſchreibt — aus Philadelphia (Vereinigte 
Staaten von Amerika) abgeſandt und an den Urgroßvater des Einſenders 
des Umſchlags, Herrn Obriſt⸗Lieutenant von Preſſentin in Sternberg 


(Mecklenburg) gerichtet. Der Umſchlag trägt die Poſtſtempel bezw. Poſt⸗ 
vermerke von Philadelphia, London, Calais, Brüſſel, Haag, Amſterdam 
und Hamburg, woraus ſich der Beförderungsweg des Briefes von ſelbſt 


ergiebt. Leider giebt keiner der Poſtſtempel Aufſchluß über das Jahr der 
Beförderung; da jedoch der Adreſſat nach Angabe feines Urenkels erſt im 
Jahre 1760 nach Sternberg übergeſiedelt iſt und dort bis zu ſeinem Tode 
im Jahre 1789 gewohnt hat, ſo muß die Aufgabe⸗ bezw. Ankunftszeit des 
Briefes in die Zeit von 1700 bis 1789 gefallen ſein. Der Brief war un⸗ 
frankirt; nach Ausweis der auf dem Uniſchlage angebrachten Poſtvermerke 
hatte der Adreſſat für den Brief nicht weniger als 5 Thaler 12 Schilling 
mecklenburgiſch oder in Reichswährung 18 M. 90 Pf. Porto zu zahlen. 


Ein förmlicher Aufruhr infolge einer Hochzeitsfeier hat am 
Montag in Brüſſel ſtattgefunden. Die „Voſſ. Itg.“ berichtet darüber: 
Auf der Brüſſeler Grande Place, dem Rathhausplaßze, ſpielte ſich Montag 
Mittag ein noch nicht dageweſener Auftritt ab. An tauſend Perſonen, 
meiſt Weiber, hatten ſich daſelbſt verſammelt und machten ihrer Erregung 
durch Schreien und Toben Luft. Im Hochzeitsſaale des Brüſſeler 
Stadthauſes ſollte nämlich ein Fiſchhändler Conſtant mit einer „Dame 
der Fiſchhalle“ ſtaudesamtlich getraut werden. Conſtant hatte aber mit 
einer anderen Fiſchverkäuferin ein laugjähriges Verhältniß gehabt und die⸗ 
ſelbe treulos verlaſſen. So hatten ſich alle „Damen der Halle“ vor dem 
Rathhaufe verſammelt; zahlreiche Männer hatten fid ihnen angeſchloſſen. 
Dieſe Menſchenmaſſe theilte fih in Anhänger des Fiſchhändlers und feiner 
Braut und in Freunde der Verlaſſenen. Endlich gegen Mittag fuhren die 
fünf Hochzeitswagen vor dem Rathhauſe vor, in demfelben Augenblicke 
erhob ſich ohrenbetäubendes Ziſchen, Pfeifen, Schreien, dazwiſchen Rufe: 
„Bravo Conſtant!“ Als das Brautpaar auf der Treppe erſchien, flog 
ein Hagel gelber Blumen auf dasfelbe los, und eine Fluth von wenig 
parlamentariſchen Schimpfwörtern ergoß ſich, aber das junge Paar wankte 
nicht, unter donnernden Hochrufen ſeiner Getreuen ſtieg es zum Ver⸗ 
mählungsfaale hinauf und grüßte die rings herum Tobenden. Nad- 
dem der Hochzeitszug entſchwunden, ſtürzte die ganze Geſellſchaft nach der 
Eglise de la Chapelle, in welcher die kirchliche Trauung ſtattfinden ſollte. 
In wenigen Augenblicken war die Kirche gefüllt, Freunde und Feinde 
harrten der Ankunft des Zuges. Auf Veranlaſſung der Geiſtlichen erſchienen 
Polizeibeamte, um in der Kirche einen * die Hochzeitsgäſte frei zu halten. 
Endlich erſchien der Hochzeitszug; die Damen der Halle warfen demfelben 
die abſcheulichſten . zu. Nach Beendigung der Feier kam es 
vor der Kirche zu den ſchlimmſten Auftritten: Freunde und Feinde lagen 
ſich in den Haaren; der Lärm wurde immer größer, bis die Kutſcher kurz 
Er auf die Tobenden einhieben und mit ihren Fahrgäſten davon- 
jagten. 


Der Robben⸗ und Walſiſchfaug in Grönland war in dieſem 
Jahre überaus ergiebig. Der am 9. d. in Dundee angekommene Walfiſch⸗ 
fänger „Polar Star“ fing einen Walfiſch und 3700 Robben, welche 
110 Tonnen Thran lieferten. 


Ein Nachſpiel zur Faſtnacht wird, fo ſchreibt man der „Franti 
Ztg. aus Hechingen, dort mit Spannung erwartet. In der diesjährigen 
„Narrenzeitung“ war u. a. von einem Ständchen berichtet, das der 
Bräutigam und der Vater einer jungen Dame in heiterer Laune darge⸗ 
bracht hätten. Der Eingangsvers lautete: „Ein alter und ein junger 

err, die ſaßen oft beim Glaſe, denn wohl nicht ganz von ungefähr kam 
Letzterem feine Naſe.“ Darauf hat ein Juſtizreferendar Strafantrag erz 
hoben, und die Staatsanwaltſchaft erhob infolge deffen Anklage gegen den 
Vorſitzenden der „Narrhallia“, einen Fabrikanten, und veranlante, daß 
die Sache vor der Strafkammer verhandelt werde. Es werden daher 
nächſter Tage fünf Richter über die Nafe des Referendars zu Gericht figen- 


cater- und Kuuſtuotizen. 

Richard Wagner's Oper „Das Liebesverbot oder die Novize 
von Palermo“ jenes zweite Jugendwerk des Meiſters, welches er gleich? 
geil mit — new — er zn Aria: gen 5 — 
alls es n eingehender Prüfung als werthvoll genug erweiſen 
würde, zur nächſten Sommerzeit im Münchener Hoftheater aufgeführt 
werden. Die Prüfung hat nunmehr kurz vor Schluß des Theaterjahres 
ſtattgefunden. Man hat Solo⸗ und Chorſtimmen ſchreiben und an die 
betreffenden Kräfte vertheilen laſſen, dieſelben haben die Rollen ſtudirt, 
und die Oper wurde dann im 8 des Hoſtheaters vollſtändig 
durchgenommen. Der „B. BC.“ erfährt nun, daß fih bei dieſer Gez 
legenheit die Aufführung der Oper als unmöglich erwieſen babe. Die 
Oper enthalte ſehr 8 und dabei nicht einmal immer eigene 
„italieniſche“ Mujit und einen Text, der von Schwierigkeiten ſtrotze. Das 
Buch hat Wagner dem Shakeſpeare chen „Maß für Maß“ entnommen, 
und es müßte, um aufgeführt werden zu können, erſt gründlich umge⸗ 
arbeitet werden, — eine Mühe, welche fih angeſichts der minderwertbigen 
Partitur nicht verlohnte. Man hat das Werk deshalb endgiltig Praſch gt: 

Im Theater zu Baden-Baden ſpielt gegenwärtig das Praſch'ſche 
Hoftbeater⸗Enſemble. Die zweite Vorſtellung war Daudets „Fromont und 
Risler“, worin Frl. Jenny Schlögell vom Stadttheater in Breslau 
die Hauptrolle, die Sidonie, ſpielte. Richard Pohl ſchreibt darüber: „Mit 
dieſer Rolle ſteht und fällt das Stück, und gerade diefe war durch Frl. 
Schlögell vorzüglich beſetzt. Die letztere erſcheint ſchon in der dritten 
Saiſon auf unſerer Bühne und iſt Aden vor unſeren Augen Ben 
Daß fie ein bemerkenswerthes Talent beſitzt, haben wir von Anfang an 
erkannt; trotzdem waren wir überraſcht durch die Sicherheit und Wahrheit 
ihrer Löſung der ſchwierigen Aufgaben, welche die Sidonie ſtellt. Wir 
heben nur die beiden großen Scenen mit Franz im 3. und 4. Act hervor, 
die ſich in möglichſt contraſtirenden Stimmungen bewegen und beide 
meiſterlich geſpielt wurden. Der ganze Act im Landhauſe wurde von 
Frl. Schlögell muſterhaft dargeſtellk, und wir finden es ganz natürlich, 
daß dieſe reichbegabte, ſehr junge und fehr hübſche Schauſpielerin jetzt 
nicht weniger als drei Gaſtſpiel⸗Anträge zugleich erhalten hat, nach Köln, 
Leipzig und Dresden. Ihr Name wird in der Bühnenwelt bald ein all⸗ 
gemein bekannter und gerühmter fein. — Zunächſt wird Frl. Schlögell 
in Wiesbaden gaſtiren. 7 128 

Arnold Böcklin bat vor Kurzem ein großes dreiflügliges Altarbild 
„Die Himmelskönigin“ vollendet. In der Mitte ſteht Maria mit 
dem Kinde. Das eine Flügelbild ſtellt die Geburt Chrifti, das andere 
die Rückkehr der Maria vom — aa Grabe dar. Ueber die künſtleriſche 
Wirkung des neuen Werkes wird berichtet, daß die Farben wiederum mit 
faſt dämoniſcher Gewalt die Sinne des Beſchauers gefangen nehmen. — 
Ebenfalls neu vollendet iſt aus der Werkſtatt deſſelben Künſtlers ein 
großes Gemälde „Sufanna im Bade“ hervorgegangen. 


September 1889 72%, October 1889 —, December 1889 73, März 1890 
73, Mai 1890 73. Tendenz: Behauptet. — Zufuhr von Rio 7000 Sack, 
Santos 6000 Sack. — Newyork eröffnet mit 15—25 Points Hausse, 

® Wolle. Charkow, 8. Juli. Der von den Besitzern nach dem 
Troizki-Jahrmarkt in den Compagnie-Niederlagen, bei Klemenow und 
> T — der 5 gegen Vorschuss zum Ver- 

auf belassene Wollvorra eziffert sich nach der „Voss. * 
über 40000 Pud. 3 

Magdeburg, 12. Juli. [Rohzucker.] (Zuckerbericht der Aeltesten 
der Kaufmannschaft.) Der dieswöchentliche Markt nahm einen matten 
zum Schluss völlig geschäftslosen Verlauf. Von effeetiven Erstproducten 
kamen zu Mitte der Woche nur wenige einzelne Verkäufe zu 31,65 M. 
excl. 88 zu Stande. Nachproducte fanden nur zu wesentlich billigeren 
Preisen Beachtung. Gesammtamsatz 7000 Ctr. Auf Lieferung für neue 
Campagne fanden wiederum einige Kornzuckerabschlüsse zu etwas 
billigeren Preisen als zuvor statt. 

Gross- Glogau, 12. Juli. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei schwacher Zufuhr verkehrte der heutige Land- 
markt in fester Stimmung zu unveränderten Preisen. Es ist zu notiren 
für: Gelbweizen 17,00—17,80 M., Roggen 14,00—14,80 M., Gerste 14,0C 
Mark, Hafer 14,80—15,90 M. Alles pro 100 Klgr. 

Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 13. Juli. Das 
Wetter war in dieser Woche abnorm warm und dürr, bis erst zum 
Schluss einige Gewitterregen vorkamen. > 

Der Wasserstand ist in dieser Woche noch weiter abgefallen und 
befindet sich jetzt auf einem selten niĉdrigen Niveau, weshalb Kühne 
blos noch 800—900 Ctr. Ladung einzunehmen im Stande waren. g 

Das dieswöchentliche Verladungsgeschäft verlief ziemlich flan und 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 13. Jut. Die geſtrige Verſammlung der ſtrikenden 
Bäckergeſellen beſchloß, den Generalſtrike fortzuſetzen, bis er durch 
allgemeinen Beſchluß für beendigt erklärt werde, und ſetzte ein Schieds⸗ 
gericht von 5 Perſonen zur Verhandlung mit den Meiſtern ein. Die 
Bäckergeſellen Spandaus theilten ihren Entſchluß, gleichfalls zu ſtriken, 
mit; diejenigen von Königsberg in Preußen erklärten ihre Zuſtimmung. 
Die Hamburger Bäckergeſellen zeigten an, ſie würden gleichfalls 
ſtriken, falls die von den dortigen Meiſterſöhnen für Berlin beab⸗ 
ſichtigte Aushilfe ſtattfände. 

Aachen, 13. Juli. Die Strafkammer verurtheilte den früheren 
Procuriſten der Aachener Disconto⸗Geſellſchaft, Cohen, zu ſechs Jahren 
Gefängniß und ½ der Koften, den Buchhalter Hütten wegen Bei- 
hilfe zu 10 Monaten Gefäugniß und ½ der Koſten. Cohen bean: 
tragte Reviſion. A 

Nürnberg, 13. Juli. Geſtern Abend fanden auf dem Plärrer⸗ 
platze Zuſammenrottungen ſtrikender Maurer ſtatt. Die Tumultuanten 
wurden durch die Polizei und Chevauxleger⸗Abtheilungen zerſtreut. 
27 Perſonen wurden verhaftet. 

Waſſerſtands⸗Telegramme. 


Breslau, 12. Juli, 12 Uhr Mitt. O.⸗PB 4,20 m, U.⸗P. — 0,68 m. 
13. Juli, 12 Ubr Mitt. O.⸗P. 4,22 m U.⸗V. — 0,6 m. 


Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. Nachher; 
Abendmahlsfeier Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. Vorm. 9: Hilfspr. Lehfeld. Nachm. 2: Diakonus 
Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Paftor Etzler und Vorm. 10½: 
gaye Lehfeld. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11 fällt aus. — Freitag 

orm. 8, Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. — Amtswoche: 
Diak. Weis. 

St. Chriſtophork. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paftor Günther. — Vorm. 11, Jugendgottesdienfk: 
See Günther. — Nachm. 5, Bibelſtunde in Klein⸗Sägewitz: Paftor 

nther. 


Bethanien. Vorm. 10: Beige: Runge. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Prediger Runge. — Nachm. 5: Conſiſtorialrath Textor. — Don⸗ 
nerstag Abend 7½, Bibelſtunde: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereins haus. Vormittag 10: Candidat Wiemer. 
Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Cand. Sternberg. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Cand. Sternberg. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Ein Candidat. 

W im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Ein Candidat: Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Candidat 


Gerlach. 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Der Gottesdienſt fällt bis auf Wei⸗ 
teres wegen der Ferien und wegen baulicher Reparaturen im Local aus. 
St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. . den 14. Juli. Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 
Freie Religionsgemeinde. 5 7 den 14. Juli, früh 9½ Uhr, 
Erbauung; Probepredigt des Herrn Cand. ſchirr. 


è Gewitter. Aus zahlreichen Oxten liegen Nachrichten über ſchwere 


* 


r un — a A takih er Bacher 8 maninge: Geſtern Abend H @ n d e fi Be 2. E i é un 5 sind keine nennenswerthen Frachtabschlüsse zu Stande gekommen, 
en 9 uhr 350 über unſere Stadt und deren weiten Umkreis ein ſchweres Verloosungen. rn sich 9 gondie: a khas. a Pa 
witter auf, welches mit Unterbrechungen bis gegen 4 Uhr Morgens Petersburg, 13. Juli. Ziehung russischer Prämien- 5 E ne SE 


Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 7,00 Mark, 
Berlin 9,00 M., Hamburg und Magdeburg 11,00 M. ; 

Per 50 Kilogr. Mehl Berlin 35—40 Pt, Kohlen, Stückgut 45 bis 
48 Pf., Stückgut Stettin 38—40 Pf., Stückgut Hamburg 65—70 Pf. 


Anleihe von 1864. 200000 Rubel fielen auf Nr. 22 Serie 10409, 
75000 Rubel auf Nr. 9 Ser. 10682, 40000 Rabel auf Nr. 35 Ser. 7516, 
25000 Rubel auf Nr. 12 Ser. 2415, je 10000 Rubel auf Nr. 17 Serie 
14118, Nr, 38 Ser. 17388, Nr. 47 Ser. 17208, je 8000 Rubel auf Nr. 14 


| währte und durch feine Schläge vielfache Verheerungen an Bäumen xc. 

anrichtete. Von ſchwereren Folgen waren die Blitzſchläge begleitet, welche 
in den dem pieſigen Kreiſe angehörigen Ortſchaften Lendzin eine Scheune, 
in Zbitzko ein Gebäude und in Groß⸗Döbern eine Beſitzung trafen und 


dieſelben einäſcherten. Ser. 174 5 > x 

N $ . 17418, Nr. 5 Ser. 4346, Nr. 29 Ser. 6809, Nr. 23-Ser. 11363, Nr. 19 iesi i 8 in di u”. 
Aus Glogau wib un gefhrichen: Geftern Abend b. 11. gog uber Ser. 1001, je 5000 Rubel auf Nr. 34 Ser. 7430, Nr. 28 Ser, 15106 „FFC 
unſere Gegend ein ſtarkes Gewitter, welches von einem heftigen Sturm Ir. 8 Serie 10145, Nr. 7 Serie 18674, Nr. 6 Serie 19557, Nr. 4 von Bedeutung sich kundgegeben hat, noch auch hier irgend welche 


. 7430, Nr. 32 Ser. 3366, Nr. 10 Ser. 12923, je 1000 Rubel auf Nr. 38 
12210, Nr. 12 Ser. 3270, Nr. 16 Ser. 7062, Nr. 10 Ser. 44, Nr. 21 
` 14146, Nr. 20 Ser. 4908, Nr. 39 Ser. 1636, Nr. 33 Ser. 9704, Nr. 13 
9637, Nr. 11 Ser. 10645, Nr. 49 Ser. 372, Nr. 17 Ser. 17970, Nr. 11 
. 12465, Nr. 7 Ser. 732, Nr. 44 Ser. 7402, Nr. 10 Ser. 5716, Nr. 17 
. 7944, Nr. 10 Ser. 1680, Nr. 19 Ser. 8410, Nr. 16 Ser, 3691. 


Concurs- Eröffnungen. 
Emanuel Fisch, Kaufmann in Eubigheim. — Kaufmann Meyer 
Fraenkel zu Eberswalde. — Nachlass des Kaufmanns Gustav Julius 
Otto Corin zu Fehrbellin. — Kaufmann Johannes Hoffmann zu Heidel- 


Momente vorhanden gewesen waren, die dem Verkehr zu einer 
grösseren Bedeutung verholfen hätten. Die Zufuhren waren für die 
bestehende Kauflust vollkommen ausreichend und haben sich, aus- 
genommen einige wenige Artikel, geringfügige Preisveränderungen zu- 
getragen. i 
In Weizen war 
bedeutend, so doch für den Bedarf, der vorlag, genügend 
dies hauptsächlich daran, dass die hiesigen Wassermühlen 
abnorm niedrigen Wasserstand in ihrer Production erheblich 
sind und sich deshalb auch nur schwach am Kaufe betheili 
Preise haben deshalb nur an vereinzelten Tagen, angeregt 
och war dies im Allge- 


und ſtrömendem Regen begleitet war. In Herrndorf, iR. und 
anderen Orten wurden von der Gewalt des Sturmes viele Bäume ge- 
brochen und das Getreide zu Boden geſchlagen. Die Waſſermaſſen 
richteten gleichfalls vielen Schaden an. 

Auch über das Hirſchberger Thal entlud ſich geſtern ein ſchweres 
Gewitter, welches von ſtarken Regengüſſen begleitet war. Unter andern 
ſchlug der Blitz auch in die neue Feuer⸗Meldeleitung auf der Bahnhof⸗ 
ſtraße in unmittelbarer Nähe des Poſtgebäudes und zerſtörte die — — 
— Vorgeſtern ſchlug der Blitz in eine Beſitzung in Trebnitz ein un 
tödtete zwei Rinder. 

J. P. Glatz, 13. Juli. Die Falb'ſchen Borberfagungen für den geftrigen 

e 


die Zufuhr auch in dieser Woche, wen auch nicht 
und lag 
urch den 
= 
en. 


urch die 


Tag find leider wieder in Erfüllung gegangen. Nachdem die Temperatur | berg. — Müller Severin Hug in Kirrberg bei Homburg i. Pfalz. — | Berliner Noti Pr 8 
am 9. d. Mts. bis + 30,02, am 10. bis -+ 33,08 und am 11. bis + 33,05 Gastwirth Diedrich Lühken in Belfort. — Nachlass des Leinwand- Ea rear eg Bodeftang. 
Grad Celſius im Schatten geſtiegen war, haben von vorgeſtern Nach⸗ hündlers Ludwig Maier in Königsberg. — Kaufmann Hermann Noor- Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 16,0017, 1017,70 M., 


mann in Holtermoor. — Brauereibesitzer Heinrich Plückhahn in Lübz. 
— Nachlass des Cigarrenhändlers Anton Frey in München, — Bäcker- 
meisterseheleute Johann Leonhard und Margaretha Reulein in Nürn- 
berg. — Nachlass des Hausbesitzers und Schnittwaarenhändlers Robert 
Thalheim in Geringswalde. — Kanimann Ewald Juhl in Wolgast. — 
Lederfabrikant in Firma H. O. Steffens in Klausthal bei Zellerfeld. 


Eintragungen in das Handelsregister. 
Eingetragen: H. Stanisch, hier, Inhaber Kaufmann Hugo Stanisch. 
Gelöscht: Oscar Silberstein, hier, 


Magdeburg, 13. Juli. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


‘| Rendement Basis 92 pCt. Rend ... 


gelber 16,00—17,00—17,60 M., feinste Sorte darüber. 

Das Geschäft in Roggen hat ungefähr unter denselben Momenten, 
welche in Weizen den Tebhaften Verkehr verhindert haben, gelitten 
und beschränkte sich hauptsächlich auf die besseren Qualitäten, die in- 
dessen nur verhältnissmässig schwach vertreten gewesen sind, während 
geringere Sachen, die auch nicht einmal stark zugeführt waren, sich 
keiner n Beliebtheit zu erfreuen gehabt haben. Von nener 
Ernte haben sich in dieser Woche nur ganz unbedeutende Quantiäten 
gezeigt. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,00—14,40—14,60 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft sind nur ganz geringfügige Umsätze zu Stande 
gekommen, obwohl Berlin zum Schluss einige Anregung gebracht hatte. 

Preise blieben in Folge dessen fast ganz nominell und notiren wir 
von hentiger Börse per 1000 Klgr. Juli 152 M. Br., Juli-August 152 M. 


ngene Nacht 1 Uhr, mit nur geringen Unter: 
brechungen, faſt 41 Stunden hindurch ſchwere Gewitter, öfters in Beglei⸗ 
tung von Hagel und wolkenbruchartigen Regengüſſen, die Grafſchaft Glatz 
ſchwer heimgeſucht und bedeutenden, augenblicklich noch gar nicht feſtzu⸗ 
ſtellenden Schaden, namentlich an Feld⸗ und Gartenfrüchten, angerichtet. 
Auch it Hochwaſſer eingetreten. Geſtern Mittag war die Temperatur bis 
+ 31,05 Gr. Celſius geſtiegen. Beſonders arg wüthete das Unwetter 
geſtern Abend von 8 uhr bis Mitternacht. : } 

© Reuftadt, 12. Juli. (Blisichlag.] Während eines heftigen 
Gewitters, das die ausgetrockneten Fluren einigermaßen erfriſchte, fuhr 
heut Nacht ein Blitzſtrahl in die Kloſterkirche der Barmherigen Brüder, 
ohne indeß nennenswerthen Schaden anzurichten. In den Mittagsſtunden 
brachte ein zweites Gewitter noch einige Erfriſchung. 


mittags 4 Uhr ab bis 


Telegramme i 
afia x 3 Rend t Basis 88 pC. u... É 
ee hd ver der Breslauer Zeitung.) C 75 501 . ~ a ei => Br., October-November 155 M. bez, No- 
a. Graz, 13. Juli. Robert Hamerling if heute Morz! Brod-Raffinade fl.. Bee nd Ohne jedes Geschäft. berei ede ar re 3 
5553 B ve Zain voleindig age habon g Nag L sk 
Chotzen, 13. Juli. Am Südabhange des Sudetenzuges längs Br . stark mt sind. 
em. Melis I. n - Zu notiren ist per 100 Klier. 13,00 —14.00 M., weisse 15—16 M. 


der 


dweſtbahn find geſtern Abend bei heftigem Gewitter furchtbare 
Wolkenbrüche mit Hagelwetter niedergegangen. l 


Alle Niederungen find In Hafer hat sich die Tendenz anhaltend weiter befestigt und 


Wegen Unterstützung des Consortiums wird noch berathen, grössere 
konnte die Kauflust die in sehr bedeutendem Maasse aufgetreten war, 


Beträge zugesagt. 


überfluthet, das Getreide ift wie aufgewalzt. Die Kartoffelfelder find PR. er a 5 A a * 8 

y 7 4 à 5 į _ Kaffeemarkt, Ham bur 13. Juli, 10 Uhr 40 Min. Vormitta nicht vo befriedigt werden, weil die Zufuhren dazu zu un- ‘ 

zerſchlagen. Der Schaden iſt enorm. Mehrere Perfonen wurden von Siegm — iu Hamburg, vertreten — bedotten sind. eben den feineren konnten sich auch die 
= Friedländer in Breslau.] Juli 1889 —, August 1889 —, geringeren Sorten grösserer Beachtung erfreuen und warde überhaupt 


durch den Blitz getötet. _ udwig 


— le 


Cours- O Blatt, 


Letzte Course. 
Berlin, 13. Juli. 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesch 


4 Breslau, 13. Juli. [Von der Börse] Die Börse war 


peu äusserst geschäftsarm, die Grundtendenz aber nicht matt. der Breslauer Zeitung.) Still, fest. Co 3 om 12 13 

2 n : ; S x v zA 

a . ien ctwas bessere Hailan 8 vermochten sich die Course — . ae aee, Re Ostpr.Sü et T 103 631103 13 

relativ gut zu behaupten. Die wenigen perfect gewordenen Geschäfte Disc.-Command. ult. 226 62/326 87 Drim.UnionSt.Pr.ult.. 91 12] 52 

bewegten sich auf dem Niveau der gestrigen Berliner Borse. Schluss] Berlin, 13. Juli. [Amtliche Schluss-Conrse} Schr stin. jOesterr. Credit ut. 162 12/163 25 5 N = 136 me 0 2 

unentschieden und still. Eisenbahn-Stamm-Actien, x 92 er & 8 — = 62 = 50 1 95 371 95 25 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien] Galiz. Cad Lade-. 92 50 s — D. Reichs-Anl. 40% 108 40 108 20 aber: Bach er: 160 37151 12 ee 2 72 = 72 25 

162 ½ bez., Ungar. Goldrente 85% bez., Ungar. Papierrente 81375 bez., 9 . 15 any 0 r Nad r 40% 19 2 R 5 Mainz- dea ut 121 2/121 — | Russ. ILOrient-A. ult, 63 62! 64 12 X 

Vereinigte Königs- und Laurahütte 136% —1/, bez., Donnersmarekhütte Mainz-Ludwigshaf.. 124 40124 — do. do. 310% 101 30101 30 1 — 9 2 = 10 a Unger Gela a 85 62185 02 Bi 

72½ bez., Oberschles. Eisenbahn bedarf 102½ bez., Russ. 1880er Anleine 8 alt, — — 1190 2 est rag 5 1 0 2 3 3 . en ei; 
me Ber a u ES E Producten-Börse. 4 

[Anfangs- Course]! 


89 bez., Russ. 1884er Anleihe 102 bez., Orient-Anleihe II 63½ bez., 
Russ. Valuta 207½ bez., Türken 10½ bes., Egypter 89%, bez., Italiener 


95% bez. . 


do. Wechsiervank. 106 70 100 70} -Go 4170 1879 103 80 103 80| Ber 13 Jali (Schlussbericht) 
; Deutsche Bunk . .. 167 70,168 — K-0 U-Bahn eo — — 101 25 . ; © Cours vom 12 13. 
22 Disc.-Command. ult, 226 90227 — Ausländische Fonds. Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. R 
Auswärtige Anfangs- Course. Oest: Ored.-Anst. ult. 162 50,162 —Egypter 4%//f/ 90 10: 90 10 Veräsuehd. Schwankend. i 
(Aus Wolffs Telegr. Burcan.) Schles. Bankverein. 132 — 132 — |jeniienische Rente.. 95 70| 9550| Joh. . . . 186 75|185 75 Jolis. . 60 50; 60 20 
Berlin. 13. Jul Uhr A Industrie-Gesellschaften. do. Eisenb.-Oblig. = — = 2 Septbr.-Oetor. ... 185 75185 50 Er ee . 59950) 5 n 
erlin, 13. Juli. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 162, 10. Dissonto- Archimedes. . . 137 60188 50 Mexikaner .......: -> x Sı >. 9 
Command: —, —. Still. 2, Bismarckhütte - z> — — 200 m Oest. en a 2 = = Ro sgen p Er Kg. u L.-pOt. 
Berlin, 13. Juli, 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 162. —. Staats. Bochum. Gusssthl. ult — 2 do. 4¼0% Papierr. 4 . 2 ron E 38 10 
1 5 i A $ 2 ` iert zi 51 — Eu 41 0 „ 72 90| 72 60] Juli-August ..... — — — Loco mit verst. 35 
bahn 95, 90. Italiener 95. 20. Laurahütte 136, 30. 1880er Russen eee u 20 — 70 0 19805 Sor = 201194 40 Sepibr.-Detbr. * 153 75 53 50 Juli-August 70er.. 34 40 
47 Zust. Anleihe i , . Een ban. 149 101149 101Poin. 5% Pfandor... 62 60| 62 70] Oekbr.-Novbr. .. 155 25j155 —| Sepibr-Octbr. 70er 34 10 
o consol. e 1889, J. „89. 20. ent-Anleihe II 63. 50 ©” 2 1 g - RT Indie. ; 56 70] Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit50 M. verst. 55 
M 3. 90. Discomo-Commandit 226. 60. 8 do. verein. Oelfabr. 95 50 94 50 do. Liqu.-Pfandbr. 56 90 à : N n: ame = 2 
2 123, 90 iscon 60. &proc, Egypter 89, 70. „„ 140 — 148 50 Rum. 50% Staats-Obl. 96 70 96 60 — ESAE 725 55 * 5⁰ Se e > ai 
Wien, 13. Juli, 10 Uhr 10 Min Oester Credit-Actien 302, 90, ee Pr. 91 80 91 80 — 1080 it 89 30 89 10 Stettin, 13. Juli = Une Z Min 3 t s 
. 13. r a . * n ‚ID Union St.-Pr. 9 i msa. 1880er Anleine 13. = = 5 N 
Marknoten 58, 30. 4%, ungar. Golärente 99, 95. Ruhig. ' | Erimannsdef. Spinn. 105 20105 10] áo. 1889er do. 89 ” 89 0| Four vom 12 | 18. |, Cours vom 12 
} i i Yredit- Fraust. Zuckerfabrik 190 — 188 25 do. A1/.B.-Cr.-Pfor. 95 80! 95 80| Weizen p. 1000 Kg. tüböl pr. 100 Kgr. 
„Nyon, 13. Juli, u RD 8 N 5 202, 75. | GörlEis.-Bd.(Lüders) 175 10/174 50 do. Orien- Anl. II. 63 90| 6350| _ Unverändert Í Unverändert. 6 z9 
taatsbahr 223. 65. Lombarden 121, 75. Galizier 191, 50. esterr. n F ie > 1 r R 23 J SU Er o 
ili 5 ar 5 i Hoim.W. fabrik 163 40:162 50 Serb. amort. Rente 84 83 80] Juli-August ..... 17 — 
FFC Seng Len- Ind. 130 401139 — | Türkische Anleihe. 16 20} 16 10] Septbr.-Octbr. . 181 — [181 —| Sepchr elbe. 09 = 
‚ Fapierrente 95, 20. ; Br __ „, |Laurahütte ........ 186 50,136 70 40. ioose........ 72 20| 72 40 Roggen p. 1000 Kg. Spirtas N 
Frankfurt a. M., 13. Juli. — 9 Credit Actien 258, 25. | Obschl. Chamotte-F. 150 — 150 — do. Tabaks-Actien — —| — — nverändert, F ; Po mit5OM.verst. 54 80 
Staatsbahn 191, 12, Lombarden —, —. Galizier 165, —. Ungarische] do. Eisb.-Bed. 102 90102 50 Ung. 4% Golärene 85 90) 85 90 Juli-August — . 148 50 149 — Loco mit70M. a u 
Golärente 85, 60. Egypter 89, 50. Laura —. —. Still. do. Eisen-Ind. 190 50191 70 do. Papierrente .. 81 90| 81 80] Septbr.-Octbr. . 151 ar 50 Juli-August 70er, 33 80 
Paris, 13. Juli. 90% Rente —, —. Neueste Anleihe 1878 —, —.] do. Portl.-Cem. 134 — 134 — Banknoten. 95 11 95] Angust-Septbr.70er 34 10 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —, Lombarden —, —. Egypter —, —. Oppeln. Portl.-Cemt. 124 10,193 — f Oest. Bankn. 100 Fl. 171 75/171 80] Petroleum loco.. 11 95 
Foncier —, —. Escompte —, — Redenhütte St.-Pr. . 136 50;135 50 Russ. Bankn. 100 SR. 208 10/207 30 Ausweise. 22 
betrugen im 


London, 13. Juli. Consols 


89, —. Egypter 88, 50. Schön. 


— RR r 
do. Feuerversich. — - — — » 0 itt ed 
j i - | do. Zinkh. St.-Act. 169 90 109 90 f Paris 100 Fres. 8 T. Mark. Die definitiven - A i 5 
weh BERR asa- Onea NR 1 0 4. ft. Pr.- A. 109 90 169 50 Wien 100 Fl. 8 T. 171 65| 171 40 380 95 Mark. 8 u u 2 ci 
Credit-Actien.. 308 25 1302 50 |Marknoter urs vom 58 27 58 32 Tarnowitzer Act... 30 70; 30 70| do. 100 Fl 2M. 170 65 170 40 er — 0 = 005 2 Fr gleic 3 2 es 
Bt-Eis -A..Oert. 228 65 228 60 |4 ung. Goldrente. 9995| 99 85 d. 88 -Fr. 96 50; 97 — | WarschautODSRET. 207 80 0 25 . FEC 
Lomb. Eisenb.. 122 — |121 80 dcn 84 75] 84 55 $ eur Pia e Tres e 15. Jali. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 694.016 Fl 
Allzier je Dosseruerder us . 
Napoleonsd'or. 9 45½ 9 46 AÄUngar. Papierrente. 95 301 95 20 y 


98, 50. 40% Russen von 1889 II Ser. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 69 70: 69 40 
Ostpreuss. Südbahn, 119 70,119 60 

Bank-Actier. k 
Bresl.Discontobank. 109 90/109 70 


do. Oblig. . 116 50117 —. 
Schlesischer Cement 189 50,189 — 
do. Dampf.-Comp. 123 80:1% 80 


do3! Schldsch 101 10/101 20 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 70101 70 
do, Rentenbriefe.. 105 70105 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl31/,%Lit.E. — —]101 80 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 3 M. 


—1 169 40 
he 
— 521 


Berlin, 13. Juli, 
Weizen (gelber) Juli — —, 
Juli-August —. 
Sept.-Oct. 59, 30. 


— —, 


12 Uhr 20 Minuten. 8 
September-October 186, 25. 
September-October 154, 20. Rüböl Juli —, 25 
Spiritus 70er Juli-Aug. 34, 60, Septbr.-October 34, 50 


Petroleum loco 23. 70. Hafer Juli 151, —. 


Die der 


sorisch 362 680 m 


Elun Läbook-Büchoner en Teer 
i isorisch 423 . gegen Monat Juni provi- ~ 

Monat duni SEEN 8 ithin im Monat Juni 1889 weniger 6064 
en im Monat Juni 1 


Eisenbahn 


Roggen 


das ganze Angebot zu stetig steigenden Preigen schlank aus dem Markte 
genommen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,00—15,40—15,70 M. 

Im Termingeschäft war fast gar kein Verkehr und Preise sind bei- 
nahe ganz nominell, < 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juli 156 M. Br., 
Juli-August 156 M. Br., September-October 146,00 M. Br. 

Hülsenfrüchte vereinzelt mehr beachtet. Kocherbsen gesuchter 
gefragt, 14,00 bis 15,00 bis 15,50 Mark. — Futtererbsen 13,00—14,00 

is 14,50 Mark. — Victoria-Erbsen ohne Frage, 14,50—15,00—16,00 bis 
16,50 M. — Linsen, schwacher Umsatz, kleine, 16—18—26 M., grosse 
45—55 Mark. — Bohnen, geschäftslos, 18,00—19,00 Mark. — Lupinen, 
höher, gelbe 6,00—8,00—9,00—11,00 Mark, blaue 7,00—8,00—9,50 
Mark. — Wicken, ruhig, 14,00—14,50—15,00 Mark. — Buchweizen 

` steigend, 15,00—16,00 M. Alles per 100 Klgr. 

In Leinsaat war das Angebot ausserordentlich schwach und die 
Stimmung dafür fest. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00—20,00 bis 
21,00 M. 

Rap s. Es hat sich in Raps leider bestätigt, was schon längst ver- 
muthet war, dass die Ernte unter mittelmässig ausgefallen ist und 
kaum ein Sechstel des vorjährigen Ertrages ergeben wird. Es ist die 
Qualität auch im Ganzen eine wenig befriedigende und weist bezüglich 
Trockenheit und Farbe ungünstige Resultate auf. Die Gutsbesitzer, 
welche der Meinung sind, noch höhere Preise, als die gegenwärtigen, 
zu erreichen, halten sich mit dem Angebot ausserordentlich zurück und 
fordern Preise, welche noch 1,00—1,50 M. höher sind, als die momen- 
tanen höchsten Notirungen. Es haben Preise andanernd eine steigende 
Richtung eingenommen und erhöhten sich fast täglich, zumal auch 
von vielen anderen Seiten ungünstige Nachriehten über die Ernte ein- 
treffen. Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 26,00 —27,50— 28,75 M., 
Winterrübsen 25,00 — 26,50 — 28,00 M. ; 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Per 100 Kler. 15,00—16 M. 

Rapskuchen sehr fest und steigend. Per 100 Kigi. schles. 15,00 
bis 15,50 M., fremde 14,50—15,00 M. 

Leinkuchen gut verkäuflich. Per 100 Klier. 
bis 16,00 Mark, fremde 1450—1550 M. ` 

Palmkernkuchen gefragt. Per 100 Kilogramm 12,75—13,25 M., 
September-October 12,50—13,00 M. 

Leinöl fest. 48 M. Gd. 

In Rüböl war in dieser Woche sowohl in Loco-Waare, als auch 
auf Herbst- und Winter-Termine ein ziemlich lebhaftes Geschäft und 
konnten Preise wieder 2,00—2,50 M. gegen die Vorwoche gewinnen. 
folgend den höheren Berliner Notirungen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Juli 64,00 M. Br., 
Juli-August 63,50 M. Br., September-October 63,00 M. Br., October- 
November 63,00 M. Br., November-December 63,00 M. Br. i 

In Mehl war das Geschäft sehr ruhig. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. inclusive Sack Brutto Weizenmehl fein 
25,25—25,75 M. Hausbacken 22,25—22,75 M. Roggenfuttermehl 10,00 
bis 10,40 M. Weizenkleie 8,30 bis 8,80 M. 

Petroleum besonders spätere Termine fest. Per 100 Klgr. 25,00 
Mark Gd. 

Spiritus. Fast ohne Preisschwankungen ist die letzte Berichts- 
woche verlaufen und sommerliche Stille ist eingezogen. Der Absatz 
mach dem Inlande ist unverändert, Exportgeschäft fehlt ganz. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe Juli 50er 53,60 M. Br., 70er 33,90 M. Gd., Juli- 
August 53,60 M. Br., August-September 53,20 M. Br., September-Octo- 
ber 53,20 M. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl, 
21½—22 Mark. 


schlesische 15,00 


Sack, Kartoffelmehl und Kartoffelstärke 


Samiliennachrichten. |H gibke Manjaci: Herm. 
Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


Incaſſo auf Königsberg 
und Provinz, Incaſſo und Ne⸗ 


Hrn. Major a. D. v. Beerfelde, 
gocirung ruſſiſcher Wechſel, fo- 


Sommerfeld. 


Geſtorben: Hr. Hauptmann a. D. 


Moritz v. Zur Weſten, Carts- | wie Auszahlungen in Rußland 
ruh 95. gi Maia Haufel, beſorgen billigſt 176201 
Leobſchütz. Herr Particulier Karl 


Heinri küller, Berlin. Herr 
Wirkl. Geh. Rath Graf Ferdinand 
v. Alvensleben, Erxleben. 


C en Tan ———— 
gefertigt. Bruno Richter, Kımsthandiung, Breslau, Schlossohle 


Litten & Co., 
Königsberg i. Pr. 


. ͤ v RNERLENEENGEN _ 
Courszettel der Breslauer Börse vom 13. Juli 1889. 


Mein heutiges 


„Berliner Börsen-Cireular“ 


Wochenſchrift für alle finane, Angelegenheiten 
1 per Quartal M. 2,50) 
enthält eine eingehende Beſprechung der Verhältniſſe der 


Caro-Hegenscheidt schen Actien 


(Oberschlesische Eisen-Industrie-Aetien- 
Gesellschaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb 
zu Gleiwitz). 


Daſſelbe wird auf Verlangen allen Inter⸗ 
eſſenten gratis zugefandt. Zum An: und Ber: 
kauf aller Werthpaviere, wie zur Einlöſung 
ſämmtlicher Coupons empfiehlt ſich . 


Paul Polke, Bankgeschäft, 


Reiehsbank-Giro-Conto. 
Berlin S., 
Juſelſtraßſe 9a I. an der Wallſtraſte⸗ 


Berliner 


Börsen-Circular, 


Wochenſchrift für alle financiellen a 
Abonnement pro Quartal Mark 2,50. 
Durch alle Postanstalten zu beziehen. 


Das „Berliner Börſen⸗Cireular“ erfreut ſich durch 
ſeine anerkannt ſachliche und zugleich zutreffende Be⸗ 
urtheilung der verſchiedenen Börſenpapiere einer aus⸗ 
gedehnten Verbreitung. 

Das Programm des „Berliner Börſen⸗Circular“ lautet: 
genauejte aus den beſten Quellen geſchöpfte Infor: 
mation über alle an der Börſe gehandelten Werthe. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß das große, der Börſe 


fernſtehende Publikum in der Regel erſt dann zum Ankauf 


eines Werthpapiers ſich entſchließt, wenn letzteres tagtäglich 
eine Coursſteigerung erfährt. In der Vorausſetzung, daß 
die Coursbewegung weiter andauern wird, werden nur zu oft 
Werthpapiere erworben, die aus dem oder jenem Grunde un⸗ 
abweislich Verluſte bringen müſſen. Wie ein ſehr großer 
Theil des Publikums nur bei einer plötzlichen, oftmals un⸗ 
motivirten Ceursſteigerung Papiere ohne Rückſicht auf 
deren Bonität zu kaufen pflegt, ſo ſucht es ſich des Be⸗ 


ſitzes wieder zu entledigen, ſobald die Courſe zu weichen be⸗ 


ginnen. [189] 
Dieſe Manipulation hat ſich ſchon oft bitter gerächt. 
Bevor das Publikum ein Effect zu erwerben gedenkt, ift es 
unbedingt geboten, das Papier auf ſeinen inneren Werth 
ſolgfältig zu prüfen; nicht die fortwährend ſchwankenden Divi⸗ 
denden allein, ſondern auch die Lage und Verhältniſſe der 
betreffenden Geſellſchaft ſind für den An⸗ und Verkauf maß⸗ 


: vn: Kennt man feinen Befi in dieſer Hinſicht, fo können 


oursſchwankungen auch nicht beunruhigend wirken. 

Von dieſem Geſichtspunkte geleitet, unterziehen wir 
die verſchiedenſten Papiere einer ſachgemäßen Erörterung 
und bezeichnen auch zugleich diejenigen, deren Erwerb nicht 
räthlich erſcheint. 

In einem Briefkaſten des „Berliner Börſen⸗Cireular“, 
welchem wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken, werden 
die an uns gerichteten Anfragen über die verſchiedenen Werth⸗ 
papiere zum Nutzen aller Intereſſenten beantwortet. Probe⸗ 
nummern werden auf Wunſch gratis zugeſandt. 

Zum Abonnement auf das „Berliner Börſen-Circular“ 


ladet ein die 


Expedition des „Berliner Vörſen-⸗Circular“ 


Berlin, Inſelſtraße 9a. 


—— ———— —— — — t —-— yIyt ty,T— 
© Anıtliche Course (Course von 11—12%, Uhr). 


Deutsche Fonds. 


vorig, Cours. heutiger Cours, 


Bank-Actien. 


und von unschätzbarem 
Werthe für jeden Kauf- 

ufsehen erregend 2 
Kurz - System für die 

dopp. Ital. Buchführung, wonach Bücher stets à jour und jeden Tag 
der augenbliokliohe Geschäftsstand zu ersehen. Monatsbilanz schon 
am ersten Tage des neuen Monats fertig. Kann jeden eingeführt 
werden, ohne die bisher gebrauchten Bücher zu verändern. Ausführliche 
Anleitung in praktischster Form gegen vorherige Einsendung von 3,90M.*) 
sofort exact 


Die Inventur-Schluss-Bilanz erste 


Industrielle von höchster Wichtigkeit. Meine allein praktische Anleitung 
hierzu nach dem System der dopp. ital. Buchführung, verbunden mit 
besonderen interessanten Winken nur 2,70 Mk.*) 


F. Gross-Industr. u. Fabrikgeschäfte 


offerire ferner: Speolalfälle mit besonderer Rücksichtnahme auf die 
erleiohterte und übersiohtliohere Bearbeitung des Fabrikations-Conto 
und des Lohn-Oonto. Ueberrasohende Vortheile. 3,50 Mk.“) 

weiter 


5 6 ll f — ich 
noch ein Werk aus- 
Für Actien- ese schaften gearbeitet, welches 
mit Gründungs- resp. Ursprungs-Bllanz beginnend, bei 1 Million Actien- 
Capital mit Abschluss und Vertheilung von Dividende, Tantième und 
Reservefonds endet. Sehr werthvoll für Aufsichtsrath, Direetorium 
und Hauptbuehhalter, sowie für alle an General-Versammlungen Be- 
theiligte. Preis 6,00 Mk.*) s a “1 
b entspricht nur in sehr seltenen Fällen 
D as (eheimbuch dem .ursprünglichen Zwecke der that- 
sächllohen Geheimhaltung der Ver- 
mögenslage. Bei meiner Behandlung des Geheimbuches geht, trotzdem 
im Hauptbuohe ausser den Capital-Conti sämmtliohe andere Conti 
enthalten sind, .die Bilanz nioht aus dem letzteren, sondern nur aus 
dem Gehelmbuche hervor, und bleibt selbst der gewandteste Buchhalter 
ohne Einsioht in das Geheimbuch über die Saldi des Hauptbuohes 
vollständig im Unklaren. Anweisung hierzu 6,00 Mk.*) 
*) Alle 5 Werke zusammen 20,00 Mk. nur gegen vorherige Ein- 
sendung des Betrages. Ansichtssendungen können nioht erfolgen. 
Paul Stock, Selbstverlag. Sohweldnitz, Preuss. Schlesien. 


Angekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Mr. Gotter, Trainer, n. Gem., Fr. Kfm. Joſcht n. Töcht., 


zur goldenen Gans,“ Hoppegarten. Tarnowitz. 

Fernſprechſtelle Rr. 688. Mr. Sharpe, Jockey, Hoppe: Fr. Rent. Schüßler, Kaliſch. 

Graf Czarnecki, Rigtsb., n. garten. Bromberg. 
Gomt., Pakoslaw. Mr. Rawlinſon, Jockey, Johnſon, Trainer, Hoppe 

Lorenz, Lt. u. Dom.⸗Paͤcht., Hoppegarten. garten. 


Domſel. Mr. Duſty, Stallm., Hoppe Wehowski, Kfm., Beuthen. 
Horwitz, Rechtsanw., nebſt garten. Sturm, Fbrköf., Freywaldau. 
Frau, Berl n. Frank Scharpe, Jockey, Dornau, Kfm., Chemnitz. 
Frau v. Szoldoskau, Rtgtb., Hoppegarten. Saurenbach, Fbrkt., Barmen. 
n. Tochter, Poſen. Mahn, Direct., Weiſenſtein. Frau Kfm. Werner, Lodz. 
Rozycki n. Frau. Sosnowice. Frau v. Brauchitſch nebſt Fr. Sauerbier, Rentiere, Lodz. 
Kaiſer, Kfm., Paris. Tochter, Neu-Weipftein. | Afh, Kfm., n. Frau, Wollſtein. 
Nitykowski, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, Seiffert, Kfm. n. Frau, Berlin. 
Pollack, Kfm., Berlin. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Schreiber, Kfm., Roſtock. 
Kittler, Kfm., Berlin. Fernſprechſtelle 499. Fräulein Haniſch, Lehrerin, 
Hanau, Kfm., Paris. Bunge, Hofrath, Cöthen. Neuſalz. 
Kabbe, Kfm., Berlin. Dr. Merker, Advokat, nebſt Hanke, Kfm., Neuſalz. 
Groſſer, Kfm., Berlin. Gem., Budapeſt. Hötel de Rome, 
Greiner, Kim., Offenbach. Spermmer, Landger.⸗Oirect.. Albrechtsſtraße Nr. 11. 
Plaut, Kfm., Eſchwege. n. Sohn, Oſtrowo. Fernſprechſtelle 777. 
Gold. Kfm., Troppau. Gunsberg, London, v. Boͤkelmann, Particulier, 
Tannhäufer, Kfm., Ratibor. Maſon, London. Gnadenftei. 
Frohn, Kfm., Berlin. Dr. Heymann, Privatdocent, Ryll, Ober⸗Landesger.⸗Rath, 
Mulah, Kfm., Hamburg. Leiden. n. Gem., Marienwerder. 
Schrader, Kfm., Berlin. Raabe, Offizier, Neiffe. Fraͤul. Geßner, Privatiere, 
Dr. Dworski, Advokat, n. Hertz, Kfm., Avold i. Elſ. Berlin. 
Frau. Przemysl. Flunkert, Kfm., Grefeld. Frau Mattner, Privatiere, 


Harder. Kfm., Berlin. Pohl, Gtsbſ., n. Gem., Koſten. 
| Hôtel weisser Adler, Fried, Kfm., Berlin. Scholz, Forfl-Gontröfeur, n. 
Gem., Troppau, 


Ohlauerſtr. 10/11. Hötelz.deutschen Hause, 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Albrechtsſtr. Nr. 22. Mienzil, Forſtverwaller, 
v. Simon, Offiz., Wohlau. Fernſprechanſchluß Nr. 920. Troppau. 
Scholz. Amtsrath, Korſchlitz. Geldner, Juſtizrath, Beuthen.] Maier, Privatier, Wien. 
Schultz, Rigtsb., Bukow. Frau Dr. Hoſcheck, Beuthen. Richter, Kfm., Wien. 
Steuer n. Gem., Glogau. Smigowski, Rentier, Gulim. | Seiffert, Pfarrer, Lambach. 
Anna Hans, Priv., Berlin.] Bohn, Gymnaſial-Lehrer, (Neumann, Kfm., Burtſcheid 


$ Breslau, 13. Juli. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der Städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


g a i . Cours, gute mittlere gering.W 
j 8. heutiger Cours] Oberschl. Lit. H. 4 104.2540 bzB 10,4% B vorig. Cours. heut r — — 2 
vorig. Jour aad 1 do. 1879. 4½ 103, 75 ebz 103,90 bz Bresl. Dscontob. 5 6½ 11000 bz 110,00 B per 100 Kilogr. höchst: niedr. höchst. niedr. höchst. niedr- 
Ana lioo 8 100 B  |Nürsch.Zweigb.ith] — -- do; Weehsterb. #2) 6:.1106,70: B A INOWEA AA AR MA 4 4 44 4 3 
a 45 £ 34, 10450 B 101.40 B R.-Oder-Ufer IIA 104.00 G 104,00 G r lan da 80% — er 8 17160 17140 } 17:10 116/70 116401 15190 
x i — — — —ĩ— —- . Oesterr. Credit. = = i 5 = 2 = 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ — j = Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 76 132,50 B 132.00 B 10 gelber ne 1 3 X 20 18 8 = — 15 0 
Prss. cons. Anl. 4 107,25 B 107,00 bzG zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred.| 6 10 127,50 B 127,50 B be 8 14170 14|— 11370 13130 1210 1180 
do. do. 3½ 105,90 bz 105,95 bz (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) ) Börsenzinsen 4½ Procent, Hafer 1580 15160] 15156 I 15140 I 15120 | 1510 
do. Staats-Anl.4 | — 8 abgestempelte 104,65560 bz [104,65 B err i SEE E 8. — a 215 
do.-Schuldsch. 3½ 101,00 G 101.00 G be p ltel100.25 b 25 industrie-Papiere. Erbsen 1550 15 14150 | 14 13)— | 12150 
Des Pr.-Anl 5563 ½ Se = nicht e ai bis 1. me — Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
Pfdbr. schl. altl.)3½ 101.50 bz 101.4 B ee O AOL 88850 b. 10668 B Dividenden 1887. 1888. feine mittlere _ord. Waare, 
do. Lit. A. .. (31|101,70à60 bz |101,50845 bz nicht abgestempelte|100,25 bz 100,20 bc f Archimedes. .. 110 | = | = Pe H 4 4 37 4 
do. Rusticale. 3½ 101,60 E 191,35 bz ee eee Bresl.A.-Brauer. g T SE = F 29 — 127150126 | — 
do. Lit. C. .. 3½ 101, 70360 bz 101, bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. Baubank. 8 =: Winterrübsen .. 28 5027 | — 123515 
do. Lit. D. 3½ 101.70 > 101,60 bzG, ag een 4 Procent. Ausnahmen angegeben, 2 ee 15 la a Sämmörrähsen : l! E RN 
1:06. aira 4 100,70 bz 100,70 bz ividenden 1887.1888. p ne 5 an Dotter — 4 —4—1——1—1— | 
: Bez 7 1150,00 B 149,00 eb2G : | 
do. Lit. A. 4 100,70 bzG 100,70 bz Br. Wsch. St. P.) 1¼½ 12, — er do. Strassenb. 6 ; ‚00 Schlaglein ze re Ve) Ser | 
5 k à 9 117350 G 173,25 G p | 
do. do: 4½ — = Galiz. C.-Ludw. 4 |4 | — — do. Wagenb. -G. 5 y 2 Hantsaat — . 1—1—1— 
do. n. Rusticaleſ4 o 100,70 bzG 100,70 bz Lombard. p. St. % | 1 — — Donnersmrckh. | 0 | 3 75:00 B 72,50 G Kartofleln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
do. do. 4½ — > Mainz Ludwgsh./4/, 4½ | — 124,50 G Erdmnsd. A.-G. 2 = 27 m — — 
do. Lit. CO. 4 1100,70 ba 100,70 ba Marienb.-Miwk.1 |3 | — Š Frankf. Güt.-Eis| 6½ 27 103.00 B 6250 6 8]. Breslau, 13. Juli. [Breslauer Landmarkt.) Weizen- | 
do. Lit. B. -F> — Oest.-franz. Stb. 3½ 3,70 — = O. Bisend Bd. 0° | 541311059 10250 ©. = |Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28,089 M. — 
do. Posener ..j4 101,75 = 101,70 G *) Börsenzinsen 5 Procent. 3 = re 2 3 2 1 Ber 33 per Brutto 100 kg inel. Sack 25.25 bis 
do. do. 3½ 101.50 bz 101,50 B 3 = ppein, Cen 2 7 1 25,5 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Centrallandsch. 3½ — — Nn FHC Schles. g. Giesel 10½ 12 14% B [149,00 5 fSäcken: a) inländisches Fabrikat 8, 40—8,89 M. b) ausländisches 
Rentenbr., Schi. 4 105,50 G 105,70 B A a E A 89,50 do. Dpf.-Oo.| — | 8a] =- = Fabrikat 8,20—8,49 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
3 S v93 Italien. Rente. 55,75 G 95,90 B do. Feuervers.| 31 ¼]31¾ p. St. — p. St. — 100 kg incl. Sack 22,25 —22,75 M. — F ttermehl Netto 
rin tada do.Eisenb.-Obl.|3 | 60,20 bzB 60,10815 bz do. .Gas-A.-G.| 6 6% — — ep Ta DE — Futermem, der Nett 
do. Posener 4 — = i , 0. 3 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,00 bis 
: aki 2 a f 
Schl. Pr.-Hilfsk,j4 1109,75 bz, 102,70 G e 101,20 B aao Hols ie 5% 6 11850 0 liissoa [1040 M. b. ausländisches Fabrikat 9,10—-9,80 M. 
do. do. 3½ 10180 bz 101,90 B Mex. cons. Anl. s | 96,40 B 96,40 B do. Lebensvers. 3½ 4 p.St, — p. St. rer 13. Juli. E — sen- 
1 sI. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat, | O1 Gold Rentet | 9460 bzB | 9450 B do. Leinenind..| 6| — [i3900 B i390 . Fragt 
n- u. ausi. Aypoih,-Pfandbriefe u. Indust,-Obliga‘ do.Pap.-R. E/A. 4½ — 72.00 bz do. Cem. Grosch. 11½18½ — 189,00 G . ventner , abge aufene _ gungsscheine —, per 
Goth. Gr.-Cr.-Pfj31/,| — = do. do. M/N.a,| — — do Zikk- Adi 6½ 9 Apr Eu Juli 152,00 Br., Juli-August 152,00 Br., Septbr.-Oct, 154,00 Br. 
Russ. Met.-Pf. g 452 — e= do. Silb.-R. % 4½ 72.3595 bz | 72,80 bz do. do. SEPE 6½ 8 = October-November 10 Br., November-December 158,00 Br. 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 101,00 bz Serie|101,00 ba Ser. II. do. do. AJOA}! 72,75 bz 72,70 G Siles.(V.ch.Fab)! 6 °| 7 139.25 B m 1139,25 B Hafer * i ogramm) gekündigt 1 er Juli 
do. rz. à 1004 [10355 bz 2103,55 B do. L. 186015 112375 B 123.25 bzG 3 1 F a10 b = 158,00 Br., Juli-August 158,00 Br., Septbr.-Oetbr. 147,09 Br. 
do. ., à 1104 yl118 b 1280 B S $ 5 N p . R 2% = Laurahütte .... Dia 57 137,75810 2 136.15 G Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
C do. rz à 1005 1104.40 G 8.10430 8 oln. Klandbr.. jo ’ 3 Ver. Oelfabrik.| 5½ 5%,| 95,00 G 96.50 eba floco in Quantitäten à 5000 ` Kilogramm —, per Juli 
do Bone 2 148 ken S o: = En 585 5 RR 5 Zuckerf. Fraust. 14 | — 190,350 bz 189,0 B 65,00 Br. Juli-August 6450 Br., September-Octbr. 64,00 Br., 
y = Rund W Reli 4 84.60 b ’ : Ausländisches Papiergeld. October-November 64,00 Br., November-December 64,00 Br., , 
ee A ej4 —— < 96480 be Oest W. 100 Fl. . 171,50 bzB 171,50 bzB Decbr.-Januar 65,09 Br., Januar-Februar 65,00 Br., Februar- 
Brsl. Strssb. Obl.4 | — 2 an kleine n — Russ. Bankn. 100 SR. 208,30 bz 207,30 bz März 65,00 Br., März-April 1 Br., April-Mai 65,00 Br. 
. e gerse Course vorm 12. Juli, r a ek. 4 
z i x K: g ù r msterd. Fl. 8 ' erbrauchsabgabe. 7 igt — r, abge- | 
= Partial-Obligat.|41/a| — w 103 10 8 Bam en 5940 B j 89,90 G do: do 2072 M. 168,85 G laufene Kündigung sscheine —, per Juli 50er 53,40 Gd. 
Kramsta Oblig.5 103,10 bz 1 do E London 1 L. Strl. 2½8 T.] 20, G 70er 33,70 Gd., Juli-August 50er 53,49 Gd., August-Septbr. 
Laurahütte Ob. 4½ 104 40 G 104,50 ba ‚1884er Anl. 102,00 G 102,00 G 2 - , October 5 
A 4720104, 64.40 ba do. Or.-Anl. 15 | 64.00 G 6390 G do. do. 2½ 3 M. 20,35 B 50er 53,00 Gd., September: October 50er 53,00 Gd. 
0.8. Eis. Bd. Obl. 4 104,40 bz 1 2 Serb. Goldrentel5 | — 24 a Paris 100 Fres.3 8 T. 81,15 @ Zink (per 50 Kilogramm) fest. 
er ee m Türk. Anl. conv.j1 `| 16,35 B $| 16206 £f do. do. |3 |23| — Kündigungs-Preise für den 15. Juli: l 
: sA Khle Obi. — ioo. 10 b 100 10 B do.400Fr.-Loose) fr | 7275 B 8 7300 ebz 3 | Petersb. 100 SR. 5¼ % W:| — Roggen 152,00, Hafer 158,00, Rüböl 65,00 Mark. í 
sche Khlg. Ob). ý 2 X 1 S | Warsch. do. 5½ 8 T.1207.30 G Spiritus-Kündigungspreis excl, 50 u. 70 M. Verbrauchsabgab 
Uńg.Gold-Rentej4 | 86,10 bz 100er, 85,7585, 80bzkl l2 i (Sp - Baby) 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, do. do. kleinel— | — Rh ; pien 100 5 5 4 5 - á für den 13. Juli: 50er 53,40, 70er 33,70 Mk. 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — — do. do. 4½ 98,50 B 98.40 G . ar E 
Oberschl. Lit. E. 5% 10200 B 110200 B do. Pap.-Rentefp , | 81,70860 bz '| 81,75 B Bank- Discont 3 pCt. Lombard-Zinsſuss 4 pCt. 
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